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Deutschland braucht die Gleichwertigkeit
Bundesministerin Zypries und ZDH-Präsident Wollseifer ziehen positive Bilanz der Handwerkspolitik
Berlin. Bundeswirtschaftsministerin
Brigitte Zypries und der Präsident des
Zentralverbandes des Deutschen
Handwerks, Hans Peter Wollseifer,
haben eine positive Bilanz der Hand-
werkspolitik gezogen und eine 
gemeinsame Pressemitteilung heraus-
gegeben.

Rund 5,4 Millionen Menschen
haben im Handwerk ihre Beschäfti-
gung. In über 130 Gewerken bilden
Handwerksbetriebe rund 360.000
junge Menschen aus. Die Ausbildungs-
quote ist im zulassungspflichtigen
Handwerk fast doppelt so hoch wie in
der Gesamtwirtschaft. Im ersten Quar-
tal 2017 erreichte das Handwerk ein
neues Allzeithoch: Die Umsätze des
zulassungspflichtigen Handwerks stie-
gen laut Statistischem Bundesamt im
Vergleich zum Vorjahr um 6,5 Prozent. 

In dieser Legislaturperiode hat die
Bundesregierung eine Vielzahl von
Maßnahmen getroffen, die den Mittel-
stand und damit auch das Handwerk
stärken. Der Bund hat seine Investitio-
nen um rund 43 Prozent auf 36,1 Milli-
arden Euro im Jahr 2017 erhöht. Zwei
Bürokratieentlastungsgesetze haben
die Wirtschaft um rund zwei Milliarden
Euro entlastet. Zudem wurde die
Schwelle für Sofortabschreibungen bei
geringwertigen Wirtschaftsgütern nahe-
zu verdoppelt. Beim Dienstleistungs-
paket der EU hat Deutschland erreicht,
dass die bewährten Strukturen hier-
zulande nicht infrage gestellt werden. 

Bundesministerin Zypries: „Das
Handwerk steht nach dieser Legislatur-
periode sehr gut da. Gut ausgebildete
deutsche Handwerker sind gefragt. Die
Leistung des Handwerks gerade bei
der Ausbildung junger Menschen und
der Integration von Flüchtlingen ist vor-

bildlich. Wir machen uns weiter für
Handwerk und Mittelstand stark – 
in Deutschland und in Europa. Wir
haben deutliche Bürokratieentlastun-
gen erreicht, besonders für KMU und
damit für viele kleine Handwerks-
betriebe. Mit öffentlichen Investitionen
haben wir weiter für Wachstum 
gesorgt. Unser gemeinsamer Kampf
mit dem ZDH für den Meister und die
duale Ausbildung in Brüssel war 
erfolgreich. Auch bei den anstehenden 
Herausforderungen, wie Digitalisierung
und Fachkräftemangel, sind wir eng an
der Seite des Handwerks.“ 

ZDH-Präsident Wollseifer: „Im
Handwerk läuft es zurzeit richtig gut.
Das ist vor allem ein Verdienst unserer
Betriebe und ihrer guten Arbeit, ihrer
enormen Innovations-, Ausbildungs-
und Qualifikationsleistung. Um für 
die Zukunft genügend Fachkräfte zu 
sichern, muss die berufliche Bildung
verstärkt in den Fokus rücken. Mit 
unserer bildungspolitischen Initiative
‚Höhere Berufsbildung‘ wollen wir die

Berufsbildung im Handwerk attraktiver
gestalten. Nach dem erfolgreichen
Hochschulpakt muss es nun einen 
Berufsbildungspakt geben, auch als
Ausdruck der Gleichwertigkeit von 
beruflicher und akademischer Bildung.
Das Kompetenzzentrum Digitales
Handwerk hat sich bereits jetzt als
Motor erwiesen, der die erforderlichen
Anpassungen der Betriebe an die 
Digitalisierung antreibt, weshalb das
Projekt auch über 2018 hinaus weiter
gefördert werden sollte. Unabdingbare
Erfolgsfaktoren für das deutsche 
Modell der dualen Ausbildung sind die
bewährten Strukturen von Meister und
Kammern. Deshalb ist es ein durch 
den gemeinsamen Einsatz von BMWi
und ZDH erreichter Erfolg beim EU-
Dienstleistungspaket, dass Meisterbrief
und gesetzliche Mitgliedschaft in den
Kammern bleiben.“ 

Das Handwerk steht vor Herausfor-
derungen. So ist der drohende Fach-
kräftemangel für Unternehmen mittler-
weile zum „Geschäftsrisiko Nummer

eins“ geworden. Gründe hierfür sind
zum einen der demografische Wandel
und die damit einhergehenden rückläu-
figen Schülerzahlen und zum anderen
der Trend zum Studium. Das hat 
spürbar geringere Bewerberzahlen zur
Folge. Dieser Entwicklung entgegenzu-
wirken und die Attraktivität der beruf-
lichen Bildung in der Gesellschaft zu
stärken, ist dem BMWi und dem ZDH
ein wichtiges Anliegen. Deutschland
braucht die Gleichwertigkeit von 
akademischer und beruflicher Bildung. 

Die Digitalisierung verändert die 
Arbeitswelt grundlegend. Sie bietet 
zugleich erhebliche Beschäftigungs-
chancen, die es zu ergreifen gilt. In 
Zukunft ist daher eine bessere digitale
Qualifizierung für Wirtschaft und 
Gesellschaft zentral. Mit dem Kompe-
tenzzentrum Digitales Handwerk, das
vom Bundeswirtschaftsministerium bis
2018 mit insgesamt 4,5 Millionen Euro
gefördert wird, erhalten Betriebe wert-
volle Unterstützung und Informationen. 

Unternehmen benötigen gut aus-
gebildete Fachkräfte, um die Potenziale
auch von Handwerk 4.0 für den 
Wirtschaftsstandort Deutschland zu
nutzen. Die Digitalisierung und der 
beschleunigte Wandel der Arbeitswelt
erfordern große Aus- und Weiterbil-
dungsanstrengungen. Dabei kommt
vor allem dem System der beruflichen
Bildung große Bedeutung zu. 

Bei der Integration von Geflüchte-
ten ist die Aufnahmebereitschaft der
Wirtschaft und deren Engagement vor
allem im Handwerk groß. Die Integra-
tion der Geflüchteten in die Gesell-
schaft und den Arbeitsmarkt ist eine
der größten gesamtgesellschaftlichen
Herausforderungen der nächsten
Jahre. red

Ferienzeit ist auch Praktikumszeit
Sommer, Sonne, Ferien: Die Sommerferien stehen vor der Tür. Zeit für Freizeit, Ruhe, Erholung, Urlaub. Ferienzeit ist für viele auch Praktikumszeit. Handwerks-
betriebe nehmen junge Nachwuchskräfte für einige Wochen auf, um ihnen den Berufsalltag zu verdeutlichen und sie im besten Fall später als Lehrlinge zu 
gewinnen. Denn auch der Chef kann sich während des Praktikums ein Bild davon machen, ob der Praktikant gut ins Team passt. Insbesondere bietet ein Prakti-
kum denjenigen, die aufgrund ihrer Noten weniger gute Chancen haben, die Möglichkeit, durch gute Leistungen, Motivation und Persönlichkeit zu punkten. Für
alle Fragen rund um das Thema Praktikum steht „Starthelferin“ Bianca Mandt,  % 0241 471-175, @ bianca.mandt@hwk-aachen.de, in der Handwerkskammer
Aachen zur Verfügung. Dieser kostenlose Beratungs- und Vermittlungsservice wird durch das Projekt „Starthelfende Ausbildungsmanagement“ möglich, 
welches mit Mitteln der EU und des Ministeriums für Arbeit, Integration und Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen gefördert wird. ds / Foto: Fotolia

Ziehen positive Bilanz: Brigitte Zypries und Hans Peter Wollseifer Foto: BMWi/Susanne Eriksson

www.chioaachen.de
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Der linke Blinker ist gesetzt, jetzt
kann überholt werden! Keine Frage,
der Koalitionsvertrag der neuen
nordrhein-westfälischen Regierung
liest sich prima. Bei der Ausarbeitung
der Kapitel, in denen es um Hand-
werk geht, so möchte man meinen,
haben glühende Lobbyisten des
Wirtschaftszweigs mit am Verhand-
lungstisch gesessen. Denn wenn die
schwarz-gelbe Koalition das erfüllt,
was sie vertraglich vereinbart hat,
dann wird die Zukunft des Hand-
werks noch goldener werden.

Bei aller Zuversicht: Eine Schram-
me im neuen Konzept ist ausgespro-
chen hässlich, ein Makel im sonst
guten Plan. So dürfen wir den neuen
NRW-Wirtschaftsminister Andreas
Pinkwart nicht mehr Handwerks-
minister nennen – dieser Zusatz
wurde aus der Bezeichnung des 
Ministeriums gestrichen. Obwohl der
politische Wechsel in Düsseldorf viel
Gutes verspricht, sollte niemand ver-
gessen, dass der ministeriale Vorgän-
ger Garrelt Duin den Handwerkstitel
zurecht getragen hat, da er sich 
intensiv fürs Handwerk eingesetzt hat.

Die Grundlage, die vor allem die
Enquete-Kommission zur Zukunft
des Handwerks geschaffen hat, bie-
tet der schwarz-gelben Regierung
hervorragende Voraussetzungen zur
weiteren Gestaltung. Es stimmt opti-
mistisch, dass im Koalitionsvertrag
wörtlich steht, die Regierungspartner
würden die Handlungsempfehlungen
der Enquete umsetzen. 

Der kürzlich am Rheinufer unter-
schriebene Koalitionsvertrag ist sehr
umfangreich, und es bleiben Zweifel,
ob die neue Regierung wirklich alles
umsetzen kann. Hilfreich wäre sicher
ein Zeitplan mit Vorgaben, wann 
welche Themen angepackt werden.
Das würde die Handlungssicherheit
erhöhen. 

Guter Plan
mit kleinem Makel

Dringend erforderlich ist definitiv die
Verbesserung der beruflichen Bil-
dung. Dazu gehören die Ausstattung
der Bildungszentren sowie die 
Bereitstellung von qualifiziertem
Lehrpersonal für die Berufsschulen. 

Eine Regierung, die dem Hand-
werk schon im Vertrag so einen
hohen Stellenwert zukommen lässt,
muss nicht nur auf Papier, sondern
auch mit Taten dafür sorgen, dass die
Zukunft der Unternehmen gesichert
ist. Deshalb ist es so wichtig, Nach-
wuchskräfte für die Berufe zu gewin-
nen. Erfreulich ist auch hier die klare
Aussage im Koalitionsvertrag: „Wir
stärken die Kooperation zwischen
Handwerk und Hochschulen, das 
Angebot an dualen und trialen Stu-
diengängen bauen wir aus.“ Sie 
beinhaltet die begrüßenswerte Absicht,
das Handwerk für Schulabgänger mit
besseren Abschlüssen zu gewinnen

Der neue Ministerpräsident Armin
Laschet und sein Kabinett sagen 
eindeutig „Ja“ zum Meister und klipp
und klar „Nein“ zur Hygiene-Ampel.
Die wollen sie wieder abschaffen.
Eine gute Nachricht für die gebeutel-
ten Lebensmittelhandwerke.

Jetzt heißt es „Fahrt aufnehmen“:
Das Blinken und Ausscheren haben
schon mal funktioniert, nun muss der
NRW-Truck richtig beschleunigen,
um wirklich wieder ein paar Plätze
nach vorne zu kommen. Das Hand-
werk wird sich an allen Verände-
rungsprozessen, die es betreffen,
aktiv beteiligen. Vielleicht ist die Ein-
flussnahme für Akteure aus unserer
Region ja öfter mal über den Chef
persönlich möglich, schließlich
wohnt der Ministerpräsident immer
noch in Aachen. Da wird er doch 
sicher auch mal Zeit und Lust haben,
bei den Unternehmen und Organi-
sationen vor Ort vorbeizuschauen.
Das Handwerk würde das begrüßen.
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Werkzeug und Abi in der Tasche
Im Herbst können Schüler in sechs Bundesländern zum Berufsabitur starten

Aachen. Man braucht nicht zwingend
ein Studium, um beruflich Karriere zu
machen und erfolgreich zu sein. Da
bietet das Handwerk echte Alternati-
ven. Und Deutschlands „Ober-Hand-
werker“, also ZDH-Präsident Hans
Peter Wollseifer, wird nicht müde, das
immer wieder zu vermitteln. Zuletzt in
einem Interview mit der Schwäbischen
Zeitung. 

„Wir machen den jungen 
Menschen entsprechende Bildungs-
angebote. Gemeinsam mit der Politik
starten wir ein Konzept ‚Höhere 
Berufsbildung‘ für leistungsstarke 
Jugendliche“, sagte der Präsident des
Zentralverbandes des Deutschen
Handwerks. 

Bildungsmarke
Zu dieser höheren Berufsbildung gehört
das Berufsabitur als neue Bildungsmar-
ke, die Schweiz und Österreich sind
Vorbilder. Vom Schuljahr 2017/18 an
laufen in sechs Bundesländern Pilot-
projekte – Handwerkskammern in
Baden-Württemberg, Bayern, Ham-
burg, Niedersachsen, Nordrhein-West-
falen und Sachsen arbeiten derzeit an
ihren Konzepten – in diesem doppel-

qualifizierenden Bildungsgang an.
Schüler können in vier Jahren nicht
nur die allgemeine Hochschulreife,
sondern parallel noch eine Berufsaus-
bildung absolvieren. „Schüler am
Gymnasium werden derzeit sehr ein-
seitig nur auf die akademische
Bildung vorbereitet. Beim Berufsabitur
hingegen haben die Schüler am 
Ende sowohl einen Gesellenbrief wie
auch das Abitur in der Hand“, erklärte
Wollseifer im Interview.

Drei Varianten
Einfach ist die Umsetzung nicht. Weil

die Bildungshoheit im jeweiligen
Bundesland liegt, gibt es zunächst
keine einheitliche Lösung. Der ZDH
hat mit der Kultusministerkonferenz
drei verschiedene Varianten ent-
wickelt, die den jeweils vorhandenen
Schulstrukturen angepasst werden
können. 

„Ziel ist es, ein bundesweit einheit-
liches Angebot zu etablieren“, sagte
Volker Born im Gespräch mit der
Deutschen Handwerks Zeitung. Er 
leitet beim ZDH die Abteilung beruf-
liche Bildung und ist verantwortlich für
das Projekt „BerufsAbitur“. red

NRW in Aufbruchstimmung
Weniger Bürokratie, Betonung der Berufsbildung und des Infrastrukturausbaus

Düsseldorf. „Die neue Landesregie-
rung stellt die Wirtschaftspolitik in 
den Mittelpunkt ihres Regierungs-
programms – ein überfälliger Prioritä-
tenwechsel. Dieser wird nicht zuletzt
am vorgesehenen erweiterten Kom-
petenzrahmen für das zuständige 
Fachministerium erkennbar. Der Koali-
tionsvertrag atmet den Willen, den
landestypischen Hang zu Über-
normierung und bürokratischer Gän-
gelung zu überwinden und mehr 
Freiheit und individuellen Gestaltungs-
raum entgegenzusetzen“, fasst 
Andreas Ehlert die Einschätzung 
seines Wirtschaftsbereichs zum politi-
schen Arbeitsprogramm für die 
kommenden vier Jahre zusammen. 
Im Interview beantwortet der
Präsident von Handwerk.NRW
Fragen, die dem Handwerk auf den
Nägeln brennen.

■ Herr Ehlert, Ihr Gesamteindruck vom 
Koalitionsvertrag für Nordrhein-Westfalen?
Andreas Ehlert: Vom Koalitionsver-
trag soll erklärtermaßen ein Aufbruch-
signal ausgehen. Ich finde, das ist 
gelungen. Der Vertrag ist aus einem
Guss. Nordrhein-Westfalen soll nach
vorne, das ist das gemeinsame Ziel
und der rote Faden.

Das zeichnet ihn vor der Politik der
Vorgänger-Koalition aus. Dort gab 
es nicht nur zwei Koalitionsparteien,
faktisch gab es zwei Landesregierun-
gen. Jedes Ministerium war ein 
„No-Go“ für jedes andere Ministerium,
soweit es der anderen Partei zugeord-
net war. Unter diesen Umständen war
es dann in vielen Fällen nicht möglich,
eine in sich geschlossene Landespoli-
tik zu gestalten. Wenn man aber
Nordrhein-Westfalen voranbringen
will, dann muss die Landesregierung
an einem Strick ziehen. Der jetzt 
vorliegende Koalitionsvertrag bietet
dafür eine gute Grundlage.

Als wohltuend empfinde ich es
auch, dass nicht alles in Bausch und
Bogen verworfen wird, was der 
Vorgängerregierung lieb und teuer
war. Beim Tariftreue- und Vergabege-
setz will man den Tariftreue-Teil erhal-
ten, aber alles, was man im Rahmen
der öffentlichen Auftragsvergabe eben
nicht sinnvoll erreichen kann, soll 
entfallen. Ich finde es auch gut, dass
man sich positiv zur Tarifautonomie
und zu den Tarifparteien äußert. 

Die neue Koalition will auch 
das Mittelstandsförderungsgesetz,
das Clearingverfahren und die Hand-
werks-Initiative weiter entwickeln –
alles drei Initiativen des Wirtschafts-
ministeriums unter Minister Duin.

■ Wenn wir etwas tiefer in die Details
gehen – was ist dann Ihre Bewertung aus
handwerkspolitischer Sicht?
Ehlert: Dass man an erster Stelle die
Bildung setzt und Nordrhein-
Westfalen geradezu als „Land des
Aufstiegs durch Bildung“ definiert –
das ist schon klasse. Selten wurde 
in der Politik die berufliche Bildung 
so selbstverständlich in den Mittel-
punkt gerückt. Höhere Berufsbildung,
Doppelqualifizierung Meister und 
Bachelor, Berufsabitur, Stellenreduzie-
rungen an Berufsschulen rückgängig
machen, Exzellenzpakt für berufliche
Bildung, Versorgung mit Fachklassen,
bessere Ausstattung, berufserfahrene
Praktiker als Lehrer in Berufsschulen –
wie oft haben wir das in den vergan-
genen Jahren vorgetragen, ohne
Gehör zu finden! Jetzt betrachtet man
die Verbesserung der Rahmenbedin-
gungen für die berufliche Bildung als

wesentlichen Teil der Anstrengung,
Nordrhein-Westfalen nach vorne zu
bringen.

Im Koalitionsvertrag findet sich
eine Vielzahl von Ergebnissen der 
Enquete-Kommission „Zukunft von
Handwerk und Mittelstand“ wieder,
nicht nur im Bereich der beruflichen
Bildung, sondern auch in anderen für
uns wichtigen Bereichen. Ich habe es
nicht nachgezählt, aber zwei Dutzend
Punkte können das gut und gerne
sein. Ich bin auch im Nachhinein froh
und dankbar über diese Enquete,
denn so konnten wir viele wohldurch-
dachte Vorschläge präsentieren, die
bei den Koalitionspartnern offensicht-
lich viel Aufmerksamkeit gefunden
haben.

■ Jetzt darf aber die Frage nach den 
weniger positiven Punkten nicht fehlen.
Ehlert:Die Ausführungen zur Rolle von
öffentlich-privaten Partnerschaften
beim Bau und bei der Instandhaltung
der Verkehrsinfrastruktur des Landes
sind mir zu allgemein und zu un-
differenziert. Ich hoffe hier auf einen
intensiven Dialog.

Natürlich ist die Lage des Landes-
haushaltes so, wie sie ist. Auch in die
Digitalisierung der Landesverwaltung
muss erst einmal kräftig investiert wer-
den, bevor es zu Einsparungen kom-
men kann. Die öffentlich-privaten
Partnerschaften könnten hier eine 
Versuchung sein. Sie bringen aber
keine Entlastung. Dazu gibt es Gut-
achten von Rechnungshöfen.

■ Wie sehen Sie die Selbstverwaltung in
dieser Anstrengung, NRW nach vorne zu
bringen?
Ehlert: Die Koalition will Nordrhein-
Westfalen nach vorne bringen und hat
mit dem Koalitionsvertrag ein belast-
bares Konzept dafür vorgelegt. Wir
werden da mittun, das ist völlig klar.

Für den gesamten Bereich der 
Digitalisierung hat die Enquete eine Viel-
zahl von Ideen entwickelt. Unmittelbar
sind wir hier beispielsweise angespro-
chen in allen Bereichen der Beratung,
insbesondere in der Technologiebera-
tung und im Technologietransfer. Wir
sind ebenfalls unmittelbar angespro-
chen bei der Digitalisierung der grün-
dungsrelevanten Prozesse, bei der
Übernahme hoheitlicher Aufgaben in
diesem und in anderen Bereichen. Na-
türlich sind wir im gesamten Bildungs-
und Weiterbildungsbereich mit dabei.
Wir müssen mit der gleichen Ernsthaf-
tigkeit und Sachlichkeit wie die Koali-
tionsparteien über unsere Bücher
gehen und unseren Beitrag leisten,
dass NRW nach vorne kommt. red

„Die neue Landesregierung stellt die Wirtschaftspolitik in den Mittelpunkt ihres Regierungs-
programms – ein überfälliger Prioritätenwechsel“, sagt Andreas Ehlert. Foto: HWK Düsseldorf
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„Miet-Limit“: Einkommen reicht für immer weniger Wohnfläche
Gutes und bezahlbares Wohnen in Deutschland als gemeinsames Ziel des Verbändebündnisses Wohnungsbau

Berlin. Wohnungsmangel durchdringt
Deutschland: Die neue Wohnungs-
knappheit ist mittlerweile in 138 Städ-
ten und Kreisen angekommen – in
einem Drittel der Kommunen. Hier
steht die „Wohnungs-Ampel“ auf Hell-
oder sogar schon auf Dunkelrot. Der
Wohnungsmangel reicht damit weit
über die Ballungszentren hinaus und
hat auch ländliche Regionen längst 
erreicht. Das geht aus einer Studie 
hervor, die das Prognos-Institut auf
dem 9. Wohnungsbau-Tag in Berlin
vorgestellt hat. Sie analysiert den
Wohnraumbedarf in Deutschland und
in den regionalen Wohnungsmärkten.

Die Folge der Wohnungsknappheit:
Miete und Einkommen haben sich ent-
koppelt. Selbst für Haushalte mit mitt-
leren Einkommen wird es immer
schwieriger, bezahlbaren Wohnraum zu
finden, so das Prognos-Institut. Viele
könnten sich einen Umzug nicht mehr
erlauben: Die Bezahlbarkeit von Wohn-
raum ist für mehr als die Hälfte der 
Bevölkerung eine finanzielle Heraus-
forderung, so das Institut. Für die Top-
7-Städte der äußerst angespannten

Wohnungsmärkte (Berlin, Düsseldorf,
Frankfurt am Main, Hamburg, Köln,
München und Stuttgart) weisen die
Wissenschaftler auf der Grundlage der
Mietpreise konkret nach, dass sich
selbst Haushalte mit mittleren Einkom-
men nur noch eine Wohnung deutlich
unter 70 Quadratmetern Wohnfläche
leisten können. 

Der Studien-Blick auf das gesamte
Bundesgebiet macht allerdings deut-
lich, dass das bezahlbare Wohnen kein
Problem ist, dass sich auf die Metropo-
len beschränkt, sondern längst in der
Mitte der Gesellschaft angekommen
ist. Die Wissenschaftler errechneten,
dass bundesweit das mittlere Haus-
haltsnettoeinkommen von 2.168 Euro
pro Monat mittlerweile nur noch aus-
reicht, um eine durchschnittliche Woh-
nung von 77 Quadratmetern zu mieten.
Grundlage ist hierbei eine Miet-Ober-
grenze von 759 Euro pro Monat. Die
Studie macht deutlich: Die Menschen
in Deutschland können sich mit dem
Geld, das sie monatlich zur Verfügung
haben, immer weniger Wohnfläche
leisten. Dies berge auch sozialpolitisch

Konfliktpotenzial, so das Prognos-
Institut. Der entscheidende Grund für
den Wohnungsmangel sei, dass seit
Jahren zu wenig und meist auch zu
teuer gebaut werde. Allein in den 
vergangenen acht Jahren sei eine
„Wohnungsbaulücke“ von einer Million
Wohneinheiten entstanden.

Die Prognos-Studie wurde vom
Verbändebündnis Wohnungsbau 
beauftragt. In dem Bündnis haben sich
sieben Organisationen und Verbände
der Bau- und Immobilienbranche 
zusammengeschlossen – darunter der
Deutsche Mieterbund (DMB) und die
Industriegewerkschaft Bauen-Agrar-
Umwelt (IG BAU). 

80.000 Wohnungen
Ebenso der Zentralverband Deutsches
Baugewerbe (ZDB), der Bundesver-
band deutscher Wohnungs- und 
Immobilienunternehmen (GdW), der
Bundesverband Freier Immobilien- und
Wohnungsunternehmen (BFW), der
Bundesverband Deutscher Baustoff-
Fachhandel (BDB) und die Deutsche
Gesellschaft für Mauerwerks- und

länger im Höchstpreisverfahren anzu-
bieten. Eine weitere Botschaft des
Wohnungsbau-Tages richtet sich an
Politik und Verwaltung: Der Staat dürfe
nicht durch immer neue Gesetze und
Normen die Baukosten in die Höhe
treiben. Er solle stattdessen den Kos-
ten-Nutzen-Aspekt stärker im Blick
haben. Darüber hinaus sei eine 
deutliche Erhöhung der KfW-
Förderung für die altersgerechte und
energetische Gebäudesanierung not-
wendig. In diesem Zusammenhang
fordert das Verbändebündnis Woh-
nungsbau die Bundesregierung auch
auf, den Gebäudebereich nicht 
ungleich stärker als andere Segmente
– wie beispielsweise den Verkehr oder
die Landwirtschaft – zu belasten, wenn
es darum geht, gesteckte Klimaschutz-
ziele zu erreichen. red

Wohnungsbau (DGfM). Ihr gemein-
sames Ziel: das gute und bezahlbare
Wohnen in Deutschland. Um das zu 
erreichen, planen sie den Neubau von
80.000 zusätzlichen Sozialmietwoh-
nungen – pro Jahr. Hier müsse  der
Bund seine Zahlungen für die Wohn-
raumförderung – auch nach 2019 –
fortsetzen. Und das bei einer Etat-
Verdoppelung durch die Länder. 

Darüber hinaus sei es dringend 
erforderlich, bessere steuerliche Anreize
für mehr bezahlbaren Wohnungsbau zu
schaffen: Eine von zwei auf drei Prozent
erhöhte Absetzung für Abnutzung (AfA)
sei schon deshalb notwendig um der 
– durch immer mehr Anlagentechnik –
verkürzten Nutzungsdauer von Wohn-
gebäuden gerecht zu werden. Zudem
soll es für Regionen mit angespannten
Wohnungsmärkten wahlweise eine 
befristete Sonderabschreibung oder
Investitionszulagen für den Neubau 
bezahlbarer Mietwohnungen geben.
An die Adresse von Bund, Ländern und
Kommunen appelliert das Verbände-
bündnis Wohnungsbau, Bauland 
verbilligt bereitzustellen und nicht 
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Berlin/Aachen. Ein neues Vorhaben
der Deutschen Gesellschaft für Inter-
nationale Zusammenarbeit (GIZ)
GmbH und des Zentralverbandes des
Deutschen Handwerks (ZDH) zielt
darauf ab, innovative Ansätze der 
Zusammenarbeit zwischen dem deut-
schen Handwerk und der Entwick-
lungshilfe zu erproben und umzu-
setzen. Es greift das vom Bundes-
ministerium für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung
(BMZ) und dem ZDH erklärte Ziel 
auf, die Kompetenzen von Fach- und
Führungskräften des deutschen Hand-
werks gezielt für die Internationale 
Bildungszusammenarbeit zu nutzen.

Gesucht werden Meister und 
Gesellen in Deutschland sowie Fach-
und Führungskräfte in noch aus-
zuwählenden Partnerländern der
Subsahara. Sie sollen im fachlichen
Bereich und in der Berufsausbildung
Kooperationen entwickeln und reali-
sieren. Mittelbar sollen Jugendliche 
in den Partnerregionen, die eine
handwerkliche Ausbildung anstreben,
profitieren. Dabei sollen auch weib-
liche Jugendliche erreicht werden.

Besser qualifizieren
Die Bundesregierung hat die 
Zusammenarbeit mit afrikanischen
Staaten intensiviert und sieht in
einem stärkeren Engagement der
Privatwirtschaft einen wichtigen 
Beitrag für die Entwicklung vor Ort. 
In den meisten Subsahara-Ländern
sind die Arbeitsmärkte durch hohe
(Jugend-)Arbeitslosigkeit sowie einen
hohen Grad an prekären Beschäfti-
gungsverhältnissen geprägt. Gleich-
zeitig beklagen Unternehmen einen
Mangel an qualifizierten Fachkräften,
der dazu führt, dass das Beschäfti-

gungspotenzial nicht ausgeschöpft
wird. Die Gründe liegen vor allem in
der mangelhaften praxisorientierten
beruflichen Qualifikation vieler 
Jugendlicher und Erwachsener. Vielen
Subsahara-Ländern gelingt es nicht
beziehungsweise unzureichend, ein
effizientes und arbeitsmarktorientiertes
Berufsbildungssystem zu schaffen.
Die Einbindung von Betrieben in die
Gestaltung und Umsetzung beruflicher
Bildungsangebote erfolgt nicht sys-
tematisch.

Deutsche Handwerker haben 
Erfahrung in der Ausbildung und 
arbeiten auf hohem fachlichen Niveau.
Das soll der Entwicklungshilfe ver-
stärkt zugutekommen, indem sie als
Kurzzeit- oder auch Langzeitexperten
in ausgesuchten afrikanischen 
Ländern eingesetzt werden. Darüber
hinaus werden Unternehmen für 
Betriebskooperationen gesucht, die
zur Erschließung neuer Geschäfts-
felder führen können.

GIZ und ZDH wollen Interessierte
unterstützen, beispielsweise durch
Sprachkurse oder Schulungen im
Bereich der interkulturellen Kompe-
tenz. Sie stärken auch den Dialog
und die Vernetzung zwischen Fach-
kräften aus dem deutschen Hand-
werk und Betrieben, Verbänden und
Trainingszentren in den Partner-
ländern.    fh

Hilfe in Subsahara-Ländern
Entwicklung: ZDH und Partner suchen Fachkräfte 

Informationen für interessierte Hand-
werker: Thomas Hintz, Internatio-
nale Angelegenheiten der Hand-
werkskammer Aachen, % 0241
471-220, @ thomas.hintz@hwk-
aachen.de

INFO

Im „Land des Handwerks“ schien Sonne
Digitalisierung: Cisoventex und die Scherenarmmarkisen

Aachen. Georg Nüssgens und seine
Frau Ursula Nüssgens-Werner haben
dieses Jahr eine besonders interes-
sante Reise gemacht. Im Frühjahr
waren sie im „Land des Handwerks“.
Der Aufenthalt dort hat ihnen nicht
nur gut gefallen. Er hat sich auch 
geschäftlich gelohnt. In ihrer Firma
Cisoventex stellen sie Scherenarm-
markisen mit anspruchsvollen tech-
nischen Konstruktionen her. Außer
ihnen machen das in Deutschland
nur zwei weitere Betriebe. Gefragt
sind die überdimensionalen Schat-
tenspender vor allem in der Gastro-
nomie und bei Hotels. Auf der 
Internationalen Handwerksmesse
(IHM) in München durften sie ihre
Produkte präsentieren.

Handwerk und Digitalisierung –
das ist derzeit ein Thema, das viel-
fältig diskutiert und praktisch ange-
gangen wird. Bei der Cisoventex
GmbH, die Georg Nüssgens neben

der Rolladen Kutsch GmbH in 
Aachen leitet, kommt die Technik voll
zum Tragen. Die Scherenarmmarki-
sen, die im Einzelfall bis zu mehr als
acht Meter rausgefahren werden
können, müssen in ihren Teilen
genau berechnet sein. Dabei spielen
Statik, Tragfähigkeit, Winkel, Dreh-
punkte, gleich hohe Stützarme und
vieles mehr bedeutende Rollen. 
Da ist der berufliche Werdegang, den
Georg Nüssgens absolviert hat, zwar
ungewöhnlich, aber sehr von Vorteil.

Selber programmiert
Nüssgens ist Diplom-Mathematiker,
kennt sich mit physikalischen Geset-
zen aus und programmiert, seit er 
14 Jahre alt ist, eigene Computer-
programme. Die handwerkliche 
Karriere begann für ihn, als Vater
Josef Nüssgens 1990 frühzeitig 
verstarb und Mutter Elfriede das
Unternehmen übernahm. Georg

Nüssgens entschied sich fürs Hand-
werk, absolvierte eine Lehre zum
Rolladen- und Jalousiebauer und
legte 1998 seine Meisterprüfung ab.
Zwei Jahre später übernahm er das
elterliche Unternehmen Rolladen
Kutsch als alleiniger Geschäftsführer.

Weitere 17 Jahre später führte 
ihn und seine Frau der Weg nach
München, ins „Land des Handwerks“
auf der IHM in München. Für die 
Teilnahme an diesem intensiv bewor-
benen und auffällig gestalteten 
Gemeinschaftsstand hatte sich die
Cisoventex GmbH empfohlen und
war dann auch genommen worden.
Denn die von ihr hergestellten 
Scherenarmmarkisen stehen für den
Einzug der Digitalisierung ins Hand-
werk und für Innovation. 

Stichwort Computerprogramm:
Das zur Steuerung und Berechnung
der Markisen hat Georg Nüssgens,
der mehrere Programmiersprachen

beherrscht, selber geschrieben.
Seine Idee stößt auf großes Interes-
se. In München hat er viele Rolladen-
und Sonnenschutzbauer getroffen,
die sich vorstellen könnten, seine
Produkte zu montieren. Darüber 
hinaus traf er Kollegen aus dem
Netzwerk, das er durch 12-jährige
ehrenamtliche Präsidiumsarbeit im
Bundesverband geknüpft hat. Diese
Beziehungen helfen, geeignete Fach-
partner in den unterschiedlichen 
Regionen zur Montage der Scheren-
armmarkisen zu finden. „Es ist ein
Nischenprodukt“, sagt Nüssgens –
eines, das immer mehr Anklang findet. 

Die Zukunft ist bekanntlich
digital. Deshalb sieht Nüssgens eine
enge Verbindung zwischen seinem
Gewerk und dem der Elektroniker.
Smart Home gewinnt immer mehr an
Bedeutung, da sollen auch Markise
und Sonnenschutz künftig über 
W-LAN steuerbar sein. „Möglich ist
das“, sagt Nüssgens. Immer mehr

gehe es darum, die Funktionalität zu
automatisieren. Bei einer Markise
kann das zum Beispiel heißen, dass
sie automatisch so weit rausfährt,
wie sie muss, um eine bestimmte
Fläche zu beschatten, oder nach hef-
tigem Regen meldet, wenn das Tuch
zu schwer wird. 

Wenn er seine unternehmeri-
schen Ziele erreichen möchte,
braucht Georg Nüssgens zukünftig
weiterhin gute Fachkräfte. Deshalb
hält er es für ausgesprochen wichtig
auszubilden. Er bedauert zwar, dass
die Meisterpflicht im Rolladen- und
Sonnenschutzbauer-Handwerk nicht
mehr gilt, weist aber ausdrücklich 
auf die Karrierechancen in seiner
Branche hin. Der Ausbildungsberuf
heiße ja mittlerweile Rolladen- 
und Sonnenschutzmechatroniker, ein
fester Bestandteil im Schulunterricht
sei jetzt die Elektrotechnik. Diese 
Inhalte könnten durchaus Abiturienten
zu seinem Handwerk locken. ebr

Handwerk und Technik in einem Produkt: Als Diplom-Mathematiker und Rolladen- und 
Jalousiebauermeister hat Georg Nüssgens diesen Typ Scherenarmmarkise konstruiert. 

Foto: Elmar Brandt
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Faszinierende Looks, die den Titel brachten: Mit diesen Frisuren gewann Julia Beckers in Brüssel gegen eine ausgesprochen starke 
Konkurrenz. Fotos: privat

Bestätigung für ihre hochwertige Arbeit: Friseurmeisterin Julia Beckers darf sich jetzt „Global
Winner“ nennen. Foto: Elmar Brandt

Kein Mittel gegen „Blondes Gift“
Julia Beckers führt in Aachen einen Salon – und einen internationalen Titel

Aachen. Bislang hat noch jeder
Kunde den Friseurbesuch bei Julia
Beckers überlebt. Die Leute kommen
sogar gerne zu ihr, der Name ihres
Salons „Blondes Gift“ wirkt eher 
anziehend als bedrohlich. Dass die
Frau, die ihren Meister vor der Hand-
werkskammer Aachen machte, eine
betörende Wirkung hat, liegt nicht an
ihren zahlreichen Tätowierungen,
sondern am Erfolg: Beim dies-
jährigen „Revlon Professional Style
Master 2017 International Contest“
in Brüssel holte sie den Titel. Sie ist
sozusagen Weltmeisterin, setzte sich
gegen Teilnehmer aus 30 Staaten
und am Ende acht Finalisten durch. 

Die Aufgabe war hochanspruchs-
voll: Aus einem Haarschnitt galt es
drei Looks zu kreieren: Communicial,
Editorial, Avantgarde. Alle Frisuren
durften nur aus Eigenhaar gestaltet
sein. Dabei schauten mal eben 4.000

Gäste zu – Nervenkitzel pur. „Mehr
geht nicht“, sagt Julia Beckers. Das
Ereignis, die Show, der Erfolg – das
waren herausragende und prägende
Erlebnisse. 2016 hatte sie bereits in
Paris als Finalistin den ganzen Hype
erlebt – 2017 war jetzt der absolute

Knaller! Dennoch bleibt die Friseur-
meisterin auf dem Boden. 

Nach ihrer Lehre besuchte sie die
Meisterschule der Handwerkskam-
mer Aachen in Vollzeit. Kreativität,
Idee, besondere Styles – sie faszinie-
ren Julia Beckers schon immer. Auf
technische Perfektion und höchste
Kundenzufriedenheit legt sie aller-
größten Wert. „Ich arbeite in einem
höheren Preissegment, meine Kun-
den wissen, was sie bei mir bekom-
men.“ Für sie nimmt sich die Welt-
meisterin genug Zeit, um ihre
Wünsche zu erfüllen. Waschen,
schneiden, fönen, färben – das alles
geht nur auf Termin. Einfach mal vor-
beikommen kann bei Julia Beckers
niemand – man muss schon klingeln
– es ist eben ein besonderer Betrieb.

Ihr Beruf ist Julia Beckers sehr
wichtig. Immer wieder beschäftigt sie
sich mit neuen Trends, schaut Videos,

liest Blogs, um immer auf dem 
Laufenden zu sein und ihre Qualität
zu erhalten oder gar zu steigern. Die-
ser internationale Wettbewerb hat ihr
viele Erfahrungen und Kenntnisse
gebracht, und sie möchte weiterhin
an solchen Ereignissen teilnehmen.
„Die ganze Show in Brüssel war irre“,
so Julia Beckers, die den herausra-
genden Erfolg als Bestätigung ihrer
Arbeit sieht. Er spricht sich rund: In
letzter Zeit standen für die Siegerin
zahlreiche Pressetermine an. Viele
Fachmagazine hatten Fragen,
wollten mehr über die Weltmeisterin

erfahren. Sie hat ihnen erzählt, was
ihr wichtig ist: Fleiß, Ehrgeiz, Disziplin
– sie gehören in die berufliche Welt
von Julia Beckers. Auf dieser Grund-
lage schöpft sie aus ihrem gesamten
Potenzial und arbeitet dabei eng mit
professionellen Designern von Kol-
lektionen zusammen. Die Menschen
im Team um sie herum schätzen ihre
herausragenden Fähigkeiten und ihre
Perfektion. „Blondes Gift“ steht dem-
nach nicht nur für ihre Spezialität,
das Hellerfärben, sondern auch für
Dramatik und Inspiration, die von
Julia Beckers ausgehen.  ebr
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Die FH Aachen bietet in Kooperation
mit der Handwerkskammer Aachen
folgende duale Studiengänge für
Handwerker an:
• Augenoptik und Optometrie 

(Meisterausbildung Augenoptiker)
• Bauingenieurwesen – Netzingeni-

eur (Ausbildungsberufe mit drei-
jähriger Ausbildungszeit im Bau-
handwerk)

• Betriebswirtschaft / Business Stu-
dies Praxis Plus (Kaufleute Büro-
management)

• Elektrotechnik PLuS (Elektroniker
für Betriebstechnik, Elektroniker
für Energie- und Gebäudetechnik)

• Maschinenbau PLuS (Feinwerk-
mechaniker)

 www.fh-aachen.de

INFOMehrere Abschlüsse in kurzer Zeit
Handwerksbetriebe, die Lehrlingen die Möglichkeit geben, parallel zu studieren, profitieren von der Qualifizierung

Übach-Palenberg. Andreas Heinen
sagt „Ja“. Das Angebot eines dualen
Studiums kann er anderen Hand-
werksunternehmen durchaus emp-
fehlen, wenn sie denn die nötige Zeit
für den Werdegang ihrer Auszubilden-
den einräumen können. Heinen ist
Ausbildungsmeister bei der Derichs
GmbH Verfahrenstechnik in Übach-
Palenberg. Zwei Lehrlinge haben 
dort die Ausbildung zum Feinwerk-
mechaniker absolviert und gleich-
zeitig den Bachelor-Studiengang
Maschinenbau PLuS belegt. Dieser
Weg ist sicher ambitioniert – die Be-
teiligten sind aber mit den Resultaten
sehr zufrieden, sodass die Derichs

GmbH Verfahrenstechnik für Sommer
2018 wieder zwei Ausbildungsplätze
im dualen Studium anbietet.

Attraktive Arbeitgeber
In Zeiten des Fachkräftemangels wird
es immer wichtiger, als Arbeitgeber
attraktive Karrieremöglichkeiten zu
bieten. Wie beim Übach-Palenberger
Unternehmen sind in vielen Hand-
werksbetrieben häufig sehr gute
praktische Fähigkeiten und Kennt-
nisse, darüber hinaus aber auch tiefe-
res Wissen und Ingenieurkönnen 
gefragt. Für die Zukunft eines
Betriebs ist es daher wichtig, schon
frühzeitig zu versuchen, junge 

Menschen auszubilden, die durch
hochwertige Qualifizierung zur wert-
vollen Fachkraft im Unternehmen
werden. Durch die technische Weiter-
entwicklung und die Digitalisierung
werden sich die Berufe in naher 
Zukunft noch mehr verändern. Kom-
petente Mitarbeiter mit viel Hinter-
grundwissen werden gebraucht.

Später den Betrieb übernehmen
Diese Entwicklung strebt auch 
der Maler und Lackierer Manuel
Klinkhammer aus Mechernich an. 
Im Rahmen eines Trialen Studiums
hat er an der Fachhochschule des
Mittelstands (FHM) Campus Köln

Berufsausbildung, Meisterprüfung
und eine wissenschaftliche Aus-
bildung zum Bachelor of Arts Hand-
werksmanagement abgelegt. Vater
Guido, der in Mechernich einen 
Malerbetrieb führt, unterstützte die
Entscheidung seines Sohnes, der
nun zunächst einmal in anderen
Unternehmen arbeiten und später
mit vielen gesammelten Eindrücken
und Erfahrungen den väterlichen 
Betrieb übernehmen will. Ihn selber
interessieren die handwerklichen
Techniken und Gestaltungsmöglich-
keiten, darüber hinaus aber auch, 
wie man diese verkaufen und Kunden
für neue Ideen begeistern kann. ebr
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Der Bachelor ist Geselle
Dualer Studiengang im Kfz-Handwerk in Aussicht: Fachrichtung Fahrzeug- und Antriebstechnik

Aachen. Der Kampf um die besten
Nachwuchskräfte im Handwerk ist
nicht erst seit gestern im Gange. 
Gerade für Führungsaufgaben im 
Betrieb suchen Unternehmen seit
Längerem und händeringend qualifi-
zierte Fachkräfte – am besten im 
eigenen Betrieb ausgebildet. Neben
der klassischen Karriereschiene
Azubi-Geselle-Meister sind zuneh-
mend auch akademische Ausbil-
dungsvarianten eine Option, im
Handwerk durchzustarten.

So plant die FH Aachen, einen
weiteren dualen Studiengang für das
Handwerk aufzulegen: In der Fach-
richtung Fahrzeug- und Antriebstech-
nik können dann Schulabgänger mit
Abitur oder Fachabitur parallel zu
einer Lehre als Kfz-Mechatroniker ein
FH-Studium in Aachen absolvieren.
Nach insgesamt sieben Semestern
haben diese Absolventen dann 
zwei Abschlüsse in der Hand: den
Gesellenbrief und den Bachelor of
Engineering. 

Doppelabschluss
Das Konzept, auf das sich die FH
Aachen in Kooperation mit der
Handwerkskammer Aachen, Indus-
trie- und Handelskammer Aachen
und dem Berufskolleg Jülich verstän-
digt haben, führt nach rund vier Jah-
ren zum Doppelabschluss und soll
im Wintersemester 2018/19 starten;
vorausgesetzt, es finden sich auch

Ausbildungsbetriebe aus dem 
Kfz-Handwerk, die entsprechende
Lehrstellen für die dual Studierenden
anbieten. 

Alle potenziellen Ausbildungs-
betriebe im Kammerbezirk sind im
Frühjahr von der Handwerkskammer
Aachen angeschrieben und näher
interessierte Unternehmen zu einer
ersten Informationsveranstaltung in
die Kammer eingeladen worden. 

Enge Verzahnung
Die Vorteile für den Betrieb liegen auf
der Hand: Durch das Studium in

Kombination mit einer handwerk-
lichen Ausbildung werden Theorie
und Praxis von Beginn an eng mit-
einander verzahnt. Es werden dabei
passgenau Ingenieure für die indivi-
duellen Belange des Ausbildungs-
betriebs ausgebildet. Die Unternehmen
können so Jugendliche für das
Handwerk gewinnen, die nach der
Schule studieren wollen. 

Anspruchsvolle Inhalte
Der Inhalt des Studiums ist wie der
Ausbildungsberuf anspruchsvoll. Im
Rahmen des Bachelorstudiums
haben die Studierenden nach dem
Grundstudium die Wahl zwischen
den Vertiefungsrichtungen Fahrzeug-
technik oder Antriebstechnik. In der
Antriebstechnik wird das ingenieur-
technische Know-how für die 
verbrennungsmotorischen Antriebe

sowie für die alternativen Antriebe
wie Hybrid  und batterieelektrische
Antriebe vermittelt, einschließlich 
E-Maschinen, Energiespeichersyste-
me und alternative Kraftstoffe. Die
Fahrzeugtechnik befasst sich mit
Fahrzeugaufbau und -integration,
Fertigungsverfahren im Fahrzeugbau
und Fahrwerktechnik. 

Dreieinhalb Jahre
Die betriebliche Ausbildung findet in
dreieienhalb Jahren statt, wobei die 
wöchentlichen Ausbildungsanteile im
Betrieb nach dem ersten Ausbil-
dungsjahr aufgrund der dann begin-
nenden Studienphasen reduziert
werden.  

Erfolgreiche Kooperationen mit
dem Handwerk gibt es bereits bei
den dualen Studiengängen der FH
Aachen in den Bereichen Bau,

Praktiker mit vertieften Kenntnissen: Für Kfz-Handwerker soll es in Aachen demnächst einen dualen Studiengang geben.   Foto: www.amh-online.de

Weitere Informationen erteilt bei
der Handwerkskammer Georg
Stoffels, % 0241 471-117, 
@ georg.stoffels@hwk-aachen.de,
und bei der FH Aachen Andreas
Beumers, % 0241 6009-51494, 
@ a.beumers@fh-aachen.de

INFO
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… hat mich eine Mel-
dung um meinen
Schlaf gebracht. Auf
rund sechs Stunden

Schlaf kommen
Chefs laut einer
Umfrage der Zeit-
schrift Capital.
Das geht natürlich
nicht auf Dauer

gut. Schlafmangel kann zum Risiko
werden. Die Fähigkeit, sich zu konzen-
trieren und aufmerksam zu arbeiten,
lässt nach. Damit steigt die Gefahr,
Fehler zu machen oder Unfälle zu ver-
ursachen. Es fällt schwerer, Lösungen
zu finden und Entscheidungen zu tref-
fen. Wer unkonzentriert und schlapp
ist, wirkt nicht gerade motivierend auf
seine Mitarbeiter. Vielleicht vergisst er
dann auch wichtige Informationen bei
Aufträgen. 
Dem Himmel sei Dank, dass ich
weder mit Schlafmangel noch mit sei-
nen Begleiterscheinungen zu kämpfen
habe. Aber einige meiner Kollegen
verbuchen Schlaf als Zeitfresser. Es
läuft eben super im Handwerk, die
Auftragsbücher sind voll. Doch die
Kunden müssen sich in Geduld üben,
denn allein oder im kleinen Team dau-
ert alles etwas länger. Da ist nämlich
die altbekannte Sache mit den fehlen-
den Fachkräften. Und auch die sorgen
für fehlenden Schlaf. Nachwuchs-
mangel gleich Schlafmangel. Einer-
seits, weil die Chefs ständig 
überlegen, wie sie neue Mitarbeiter
bekommen können, andererseits, weil
sie länger arbeiten müssen, um die
fehlende „Manpower“ wettzumachen. 
Überall gibt’s gut gemeinte Tipps
gegen Schlafmangel. Schlaf nachho-
len, frische Luft schnappen, auf die
richtige Raumtemperatur achten, für
Abwechslung sorgen, gesund essen
und sich viel bewegen. Ach ja, Mit-
tagsschläfchen halten tut auch gut.
Kein Thema, der Betrieb erledigt sich
doch von alleine, wir sind schließlich
mitten in der Digitalisierung, Internet
der Dinge, Smart Home und dem-
nächst auch Smart Werkstatt. Wir
dürfen bei den Tipps für guten Schlaf
nur nicht die Digitalisierung verpennen.
Sonst: Gute Nacht!

Kammerbezirk Aachen. Einem Lehrling
im Handwerk über die Schulter
schauen und selber ausprobieren,
das dürfen derzeit zehn angehende
Redakteure, die beim Zeitungsverlag
Aachen ausgebildet werden. In einem
gemeinsamen Projekt mit der Hand-
werkskammer Aachen begleiten sie,
quasi als „Praktikanten“, die Auszu-
bildenden für einen Tag, lernen ihren
Ausbildungsberuf und die Vielfalt des
Handwerks kennen. Über ihre Erleb-
nisse berichten sie immer samstags
in der Gesamtausgabe von Aachener
Zeitung und Aachener Nachrichten.
Darüber hinaus gibt es Hintergrundin-
fos zum jeweiligen Gewerk sowie ein
ansprechendes Video vom Praxis-
tag. 

Spannende Berichte
Ganz nah am Handwerk erleben die
Volontäre des Verlags, worauf es in
den einzelnen Berufen ankommt. Ihre
spannenden Berichte sind beste
Werbung für die interessanten Hand-
werke. Gleichzeitig sammeln die
Lehrlinge und ihre Chefs oder Ausbil-
der Erfahrungen im Umgang mit der
Presse. Ein Besuch der Auszubilden-
den in der Redaktion des Zeitungs-
verlags mit Führung und journalisti-

scher Übung sind im Gegenzug vor-
gesehen. Bisher erlebten die Tan-
dems im Schornsteinfeger- und im
Gold- und Silberschmiedehandwerk
bereits einen interessanten Tag mit-
einander. Die Videos sind im Internet
abrufbar. Für die kommenden Wo-
chen sind einige Berufe geplant. Auf
einer Auftaktseite, die am Samstag,

17. Juni, erschien, schilderten die Vo-
lontäre ihre Erwartungen und be-
kannten sich zum Teil dazu, mit ihrem
ausgewählten Gewerk bisher noch
nicht in Kontakt getreten zu sein. Auf
der Seite wurden außerdem bereits
die zehn auserwählten Lehrlinge mit
ihren Gewerken vorgestellt. Sie kön-
nen den Volontären eine Menge

Handwerk live zeigen und darüber er-
zählen – und natürlich dürfen sie
auch einmal selber versuchen, ihre
Eindrücke schriftlich zu Papier zu
bringen. Von diesem Jobtausch profi-
tieren beide Seiten. Beide Mitglieder
des Tandems erhalten so Einblicke in
eine andere Berufswelt. Das kann für
die Zukunft nur hilfreich sein. ebr

Frauen können Handwerk
Praxistag von Kammer und Frauennetzwerk ermöglichte interessante Einblicke in verschiedene Berufe

Aachen. Friseurin oder Bäckereifach-
verkäuferin – klar, das sind Hand-
werksberufe, in denen Frauen in der
Überzahl sind. Bei Metallbauern,
Elektronikern, Schweißern oder Ma-
lern und Lackierern sieht das anders
aus. Beim „Praxistag: Frauen im
Handwerk“, den die Handwerkskam-
mer Aachen erstmalig mit dem Fach-
ausschuss Frau und Arbeit im Frau-
ennetzwerk Aachen organisierte,
wurde bestätigt, was in einigen 
Betrieben bereits Alltag ist und im
gesamten Wirtschaftszweig immer
mehr werden soll: dass weibliche
Fachkräfte in angeblich noch typi-
schen Männerberufen gute Arbeit
leisten.

Den Horizont erweitern, neue
Einblicke gewähren, Berufsperspek-
tiven aufzeigen – das waren die Ziele
des Praxistags im BGE Aachen,
einem Bildungszentrum der Kammer.
Die Teilnehmerinnen schnupperten
einen ganzen Tag lang in das Metall-,
Elektro-, Schweißer- oder Malerge-
werk und fertigten mit viel Geschick
Werkstücke, die sie am Ende des
Tages mit nach Hause nehmen durf-
ten. Während ihres Praktikums
gaben Ausbildungsmeister der Kam-
mer Tipps und Anleitungen; Mitarbei-
ter des Jobcenters und der Agentur
für Arbeit berieten die Frauen zu den
Berufen, Karrierechancen und zum
Stellenmarkt. Sie beantworteten alle

Fragen zu Weiterbildung, Umschu-
lung und Perspektiven.

Tolle Idee 
„Als das Frauennetzwerk mit der
Idee des Praxistages zu uns kam,
haben wir uns sehr gefreut“, sagte
Stefanie Horn, Sozialarbeiterin bei
der QualiTec GmbH, einer Tochter-
gesellschaft der Handwerkskammer.
Sie und ihr Team haben den Praxis-
tag organisiert. Dabei konnten sie auf
die guten Erfahrungen zurückgreifen,
die sie in den letzten Jahren beim
Girls’ Day gesammelt haben, an dem
Schülerinnen mit Begeisterung
Handwerksberufe ausprobierten. 

Die Vorstellung, was typische
Frauen- und was typische Männer-
berufe sind, gibt es laut Ann-Katrin
Steibert, Beisitzerin im Vorstand des
Frauennetzwerks, immer noch. Des-
halb sei es gut, dass es nun diesen
Tag gebe. „Hoffentlich erzählen die
Teilnehmerinnen von ihren positiven
Erfahrungen“, sagte sie und setzt
darauf, dass sich die Möglichkeit
zum Ausprobieren rundspricht und
Nachahmerinnen findet. 

Kay Hohmann, ebenfalls Beisit-
zerin im Vorstand des Frauennetz-
werks, hört immer wieder von Frau-
en, dass sie im eigenen Haus, in der
eigenen Wohnung erfolgreich etwas
repariert oder aufgehängt hätten.
Das beweise, dass Frauen Handwerk

können. Immer mehr von ihnen kom-
men durch die eigenen praktischen
Erfahrungen in der Freizeit zu dem
Schluss, dass ein Handwerksberuf
durchaus etwas für sie sein könnte.
Wenn sie dann tatsächlich diesen
Weg gingen, seien sie gute Vorbilder
für andere Frauen, die eventuell noch
zweifelten. Andrea Hilger von der
Agentur für Arbeit Aachen-Düren
wies indes auf die Möglichkeit der
Teilzeitausbildung hin, die Frauen,
die sich beispielsweise um ein Kind
oder pflegebedürftige Eltern kümmern

müssten, die Chance böten, einen
Handwerksberuf zu erlernen. Hierzu
bieten QualiTec und Kammer sowie
die Agentur für Arbeit Beratung.
Wichtig für den Erfolg sei, so Horn,
die gute Vernetzung und Kooperation
der einzelnen Institutionen.

Die Stücke, die die Teilnehmer-
innen beim Praxistag fertigten, konnten
sich sehen lassen. Im Elektrobereich
stellten sie ein Verlängerungskabel für
die Stromzufuhr her, im Metallbereich
eine Tischuhr, beim Schweißen einen
Kerzenhalter in Herzform und in der
Malerwerkstatt ein dekoratives Wand-
regal – gelungene und praktische 
Andenken an einen prägenden Tag
im Handwerk. ebrFrauenpower in der Werkstatt: Praktikantinnen, Ausbilder und Organisatoren blicken auf einen erfolgreichen Praxistag zurück.  Fotos: Elmar Brandt

Die Praktikantin lässt die Funken sprühen: In der Metallwerkstatt der BGE Aachen durften die
Teilnehmerinnen sich im Brennschneiden versuchen. 

Der Stromkreis muss geschlossen werden:
In der Elektrowerkstatt lernen Frauen, worauf
es in diesem Handwerk ankommt. 

Schreiberin beim Schornsteinfeger: Katharina Menne, Volontärin des Zeitungsverlags Aachen, lernte einen Tag die Ausbildung von Matthias
Becker kennen. Foto: Zeitungsverlag Aachen

Volo trifft Azubi
Kooperation zwischen Handwerkskammer und Zeitungsverlag Aachen: Angehende Redakteure begleiten Lehrlinge 
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Weniger ist mehr
Risiko für Ihr Geschäft.

Fehlendes Wissen über Ihre Kunden 
erhöht Ihr Risiko. Setzen Sie daher bei 
der Bonitätsprüfung auf einen starken 
Partner – national wie international.

Regional verankert,

weltweit an Ihrer Seite.

Creditreform Aachen 
Tel. 0241 - 962450 
www.creditreform.de 

Treppenstufen-Becker

Ab 21,- € in 40 mm Buche und anderen Holzarten und Ausführungen.

Preisliste anfordern · Tel. 05223/188767 · www.treppenstufen-becker.de

Piano-Willms, Nideggen
Konrad-Adenauer-Straße 38, Ruf 02427/1523

Tolle Ideen auf den Tisch gelegt: Akademiestudenten des 4. Semesters haben für die Räume
von Kaspar-Xchange ein beeindruckendes Farb- und Materialkonzept erstellt. Foto: Elmar Brandt

Aachen. In einem spannenden Projekt
haben Studierende des 4. Semesters
der Akademie für Handwerksdesign
Gut Rosenberg ein Farbkonzept für
die Räumlichkeiten von Kaspar-
Xchange entwickelt. Das ist eine all-
gemeine Kinder- und Jugendhilfe-
einrichtung für stationäre und
ambulante Hilfeformen mit dem Ziel,
die emotionale und soziale Stabilität
bei betroffenen jungen Menschen zu
entwickeln und zu fördern. Nun 
stellten die Studierenden den Mit-
arbeitern ihre Ergebnisse vor.

Das Ergebnis ist sehr beeindru-
ckend. Da sind sich alle Beteiligten
einig. Die Studierenden haben die Er-
wartung, ein Farb- und Materialkon-
zept unter Berücksichtigung der Nut-
zung der Räume zu schaffen, mehr
als erfüllt. Sehr kreativ und mit dem
richtigen Gefühl für die Zielgruppe
setzte die Gruppe unter Leitung der

Miteinander in Farben
Akademiestudenten erstellen Konzept für Einrichtung

Dozentin und Akademieabsolventin
Anke Vander-Vreken das Projekt um.
Durch die psychologische Wirkung
der ausgewählten Farben sollen
Lernumgebungen und Aufenthalts-
räume geschaffen werden, die eine
positive und beruhigende Atmosphä-
re schaffen. Ein freundliches und
farblich strukturiertes Umfeld soll das
Miteinander fördern.

Soziale Herausforderung
Hans Maring, ebenfalls Akademie-
absolvent und Bereichsleiter von Kas-
par-Xchange, sieht die Möglichkeit,
das Konzept kurzfristig umzusetzen.
Das würde auch Akademieleiterin
Petronella Prottung freuen, die neben
dem gestalterischen und handwerk-
lichen Anspruch des Projekts hervor-
hebt, dass auch die soziale Heraus-
forderung die Studierenden für ihren
weiteren Werdegang prägen wird. ebr

Fit in Gestaltung und Betriebsführung
Akademie für Handwerksdesign übergibt Absolventen ihre Abschlusszeugnisse

Aachen. Die Absolventen der Akade-
mie für Handwerksdesign haben als
neue Meister- beziehungsweise Hand-
werksdesigner erstaunliche Ideen ent-
wickelt und umgesetzt. In einem feier-
lichen Rahmen erhielten sie auf Gut
Rosenberg ihre Abschlusszeugnisse.

„Die 24 Absolventen, die wir heute
auszeichnen, haben beeindruckende
Ergebnisse abgeliefert“, sagte der
Präsident der Handwerkskammer 
Aachen, Dieter Philipp. Nicht nur im
gestalterischen Bereich, sondern auch
im Hinblick auf Unternehmensführung
hätten sie ihr Fachwissen erweitert. 
Im Zusammenspiel mit ihren hand-
werklichen Fähigkeiten eröffne das
hervorragende Perspektiven. 

Die Ausstellung der Examensar-
beiten des diesjährigen Abschluss-
jahrgangs zeige die Vielfalt des Hand-
werksdesigns, so Philipp. Ob Holz,
Metall, Textil, Glas oder andere Werk-
stoffe: Das Besondere an den Stücken
sei, dass sie nicht nur gestalterisch

überzeugten, sondern alle ihren prak-
tischen Nutzen hätten.

Der dreijährige Studiengang „Two
in one“ vermittelt den Teilnehmern eine
angesehene Doppelqualifikation. Sie
gewinnen dabei Fertigkeiten in Gestal-
tung und Kenntnisse in Betriebsma-
nagement. Darüber hinaus haben sie
die Möglichkeit, parallel zum Studium
in ihrem Gewerk die Meisterprüfung
abzulegen und somit Meisterdesigner
zu werden. Diesen Abschluss erreich-
ten diesmal elf Absolventen, 13
wurden Handwerksdesigner.

Für zehn Studierende der Akade-
mie mit besonderem Talent gab es Sti-
pendien, die vom Heinsberger Gold-
und Silberschmiedemeister Johannes
Hieronimi, von der Signal-Iduna-Grup-
pe und von der Aachener Bank finan-
ziert werden. Die Stiftergemeinschaft
zur Förderung des Handwerks in der
Region Aachen vergab einen Förder-
preis an die Beste des Studiengangs,
Janika Goecke.

Frohe Stimmung im Sonnenschein: An der Akademie für Handwerksdesign Gut Rosenberg erhielten die Absolventen ihre Abschlusszeugnisse.
Foto: Elmar Brandt

Das Studium abgeschlossen als
Meisterdesigner haben:
Silvan Bach, Tischler; Matthias 
Erkelenz, Tischler; Eva-Maria Heck,
Tischlerin; Pia Holz, Tischlerin; 
Christian Kreutzer, Tischler; Fabien
Lienin, Tischler; Carina Monsé,
Tischlerin, Dominik Neises, Tischler;
Milosch Peters, Tischler; Anja 
Reimann, Tischlerin, und Kolja 
Steffens, Tischler.

Das Studium abgeschlossen als
Handwerksdesigner haben:
Nina Baschenow, Glasmalerin; Mihail
Brusilovsky, Tischler; René Dominik,
Metallbauer; Janika Goecke, Tischle-
rin; Kevin Haselier, Metallbauer;
Robin Kirsch, Tischler; Johanna
Klein, Tischlerin; Jana Platte, Tisch-
lerin; Norman Ries, Metallbauer;
Lukas Stöcker, Tischler; Anna 
Talaska, Raumausstatterin; Viviane
Vockroth, Tischlerin, und Vincent
Wahrenberg, Tischler. ebr
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Ganzholztreppen ab 1.890 €

Stahltreppen laut Anfrage

Tel.: 02563 / 49 40 •Fax: 60 40www.kurt-steiger.de

Kurt Steiger, Werkzeugmaschinen
65197 Wiesbaden · Flachstraße 11
Tel.: 0611/421047 · Fax: 421040

Werkzeugmaschinen An- und Verkauf
Ständig große Auswahl für das Handwerk,

insbesondere Blechbearbeitung.

Andre -Michels.de

STAHL
HALLEN

BAU
02651. 96200

Werkstatt +
Büro

massiver  
Fertigbau –  
variabel

massiv · schnell 
 · preiswert

Neu!

Katalog: 3IS Selbstbau YC · 37081 Göttingen  
Maschmühlenweg 99 · Internet: www.3s-gewerbebau.de
Fax 0551-38 39 038 · Tel: 0551-38 39 00

Sie wünschen eine Anzeigenberatung?
Ihr Ansprechpartner:

Andreas Vincken % 0241 401018-5

Telefon 0 24 02 / 2 25 44 • www.buescher-gruppe.de

B E R AT U N G  U N D  P R O Z E S S V E R T R E T U N G  ·  R E C H T 
D E R  V O R S TÄ N D E  U N D  G E S C H Ä F T S F Ü H R E R            
S O Z I A L P L Ä N E  ·  B E T R I E B S V E R FA S S U N G S R E C H T

JURISTISCHE KOMPETENZ DURCH SPEZIALISIERUNG
22 RECHTSANWÄLTE · 22 FACHANWALTSCHAFTEN

Unser Kompetenz-Team Arbeitsrecht

Friedrichstraße 17-19 · 52070 Aachen
tel +49.(0)241.946 68-0 · www.delheid.de

Dr. Johannes Delheid
Fachanwalt für Arbeitsrecht
Lehrbeauftragter für Gesell-
schaftsrecht an der KatHO NRW
Günter Stieldorf
Fachanwalt für Arbeitsrecht
Lehrbeauftragter für Arbeits-
recht an der KatHO NRW
Frank Gävert
Fachanwalt für Arbeitsrecht
Fachanwalt für Sozialrecht
Fachanwalt für Medizinrecht
Christian Deutz

Anzeige

JUNGE MEISTER

Es bestanden erfogreich die Meister-
prüfung als

• Friseur
Askar, Esma, 52070 Aachen,
Aretzstr. 34; Atasever, Merve, 52525
Heinsberg, Marienstr. 12; Berners,
Annchristin, 53940 Hellenthal, 
Dickerscheid 69 a; Esser, Katharina,
52382 Niederzier, Pagenhau 26; 
Ferendis, Anja, 52499 Baesweiler,
Auf der Rohe 3; Flore, Giulia, 52477
Alsdorf, Eichenstr. 8; Holländer, 
Nadine, 52146 Würselen, Neusener
Str. 104 b; Mertens, Lara, 52156
Monschau, Grünentalstr. 29; Mohr,
Kathrin, 52146 Würselen, Oppener
Str. 27; Polster, Anna Maria, 52477
Alsdorf, Aachener Str. 66.

• Kraftfahrzeugtechniker
Graf, Sergej, 52224 Stolberg, Am
Wimblech 12; Korkmaz, Sadik,
52223 Stolberg, Jordansberg 29;
Wendler, Tobias, 52134 Herzogen-
rath, Geilenkirchener Str. 159.

• Stuckateur
Paustenbach, Christian, 52152 Sim-
merath, Auf der Höhe 11.

• Zimmerer
Staemmler, Christian, 53937 Schlei-
den, Auf dem Fürling 25; Starmanns,
Maximilian, 52080 Aachen, Auf der
Hüls 62.

Das Handwerk investiert kräftig
Sonderumfrage der Kammer: Fast jeder zweite Betrieb erhöht Ausgaben für Ausstattung und effizientere Prozesse  

Aachen. Aufgrund der guten Konjunk-
tur haben 46,1 Prozent der Unterneh-
men im Kammerbezirk Aachen in den
vergangenen drei Jahren mehr Geld in
Maschinen, Geräte, Werkzeuge und
Fahrzeuge gesteckt. Da sie die 
Zukunft positiv einschätzen, bleibt die
Investitionsbereitschaft relativ hoch.

Die Nachfrage nach Produkten
und Dienstleistungen des Handwerks
ist sehr hoch. Die Kunden müssen
wegen knapper Personaldecke in den
Meisterbetrieben teilweise sogar Warte-
zeiten in Kauf nehmen. Zeitgleich
schreitet der technische und digitale
Wandel rasant voran. Dieser Mix ist
der Grund dafür, dass die Chefs und
Chefinnen im Kammerbezirk Aachen
in den vergangenen drei Jahren kräftig
investiert und vielfach mehr Geld in
die Hand genommen haben als zuvor:
46,1 Prozent steigerten ihre Investi-
tionsausgaben, und weitere 41,2 Pro-
zent behielten sie auf dem gleichen
Niveau. Nur ein kleiner Teil von 6,9
Prozent senkte die Ausgaben oder 
investierte gar nicht (5,9 Prozent).

In den kommenden drei Jahren
wird die Investitionsbereitschaft bei
49,2 Prozent  der Handwerksbetriebe
auf dem bereits erreichten hohen 
Niveau bleiben. 17,5 Prozent werden
mehr Kapital mobilisieren. Rund ein
Fünftel tritt beim Thema Investitionen
wieder auf die Bremse. Für 12,9 Pro-
zent sind Investitionen in naher 
Zukunft kein Thema. 

„Die Investitionsbereitschaft ist im
Handwerk ausgesprochen hoch und
wird bei der Mehrheit so bleiben.
Nach dem kräftigen Schub in der Ver-
gangenheit wird die Dynamik jedoch
geringer“, fasst Peter Deckers, Haupt-
geschäftsführer der Handwerks-
kammer Aachen, die Ergebnisse einer
Sonderumfrage des Zentralverbandes
des Deutschen Handwerks zusam-
men, an der sich die Kammer beteiligt
hat. 308 meisterpflichtige und zulas-
sungsfreie Unternehmen gaben ihre
Einschätzungen ab, wenn auch nicht
jede Frage von allen beantwortet
wurde. Dies entspricht 2,4 Prozent
aller Handwerksbetriebe im Kammer-
bezirk Aachen, was belastbare Trend-
aussagen zu diesem Thema zulässt.
Mehrheitlich (59,4 Prozent) nahmen

die Betriebsinhaber Geld in die Hand,
um verbrauchte oder abgenutzte Pro-
duktionsmittel zu ersetzen. Bei etwas
mehr als einem Viertel sind die 
Zukunftseinschätzungen so positiv,
dass sie in die Erweiterung ihrer 
betrieblichen Kapazitäten investierten.
13,4 Prozent setzen Kapital zur Ratio-
nalisierung betrieblicher Produktions-
und Geschäftsprozesse ein. Am häu-
figsten wird in Maschinen, Geräte und
Werkzeuge (33,5 Prozent) investiert,
gefolgt vom Fahrzeug- und Fuhrpark
(26,9 Prozent).

Deutlich seltener erfolgt der 
Kapitaleinsatz zur Optimierung der
Gebäude- und Grundstückssituation:
Immerhin haben jedoch 11,8 Prozent
der Betriebe in den vergangenen drei
Jahren innerhalb ihrer Räumlichkeiten
Sanierungen oder Renovierungen vor-
genommen und 14,2 Prozent neue
Einrichtungsgegenstände angeschafft.
3,1 Prozent erwarben immaterielles
Anlagevermögen wie Lizenzen und
Patente beziehungsweise investierten
in Forschung und Entwicklung. 

Neue Technik im Fokus
Mit den Investitionen wird am häufig-
sten die Anpassung an technische
Neuerungen und Standards verfolgt
(24,9 Prozent). 18 von 100 Unterneh-

men haben die Verbesserung ihrer
Produktionsprozesse zum Ziel, hinge-
gen nur elf von 100 die Verbesserung
der Energieeffizienz.

Für die Einhaltung von regulatori-
schen Vorgaben des Umweltschutzes
mussten 6,7 Prozent der Betriebe 
Kapital bereitstellen. Das Ziel, Produkt-
innovationen auf den Markt zu brin-
gen, verfolgen 5,9 Prozent, und bei
4,6 Prozent ist es die Entwicklung
neuer Geschäftsmodelle.

Aus eigener Kraft
Gefragt nach der Investitionshöhe in
den vergangenen drei Jahren konnten
oder wollten 30,9 Prozent der 308 
Betriebe, die sich an der Befragung
beteiligt haben, keine Angaben 
machen beziehungsweise haben nicht
investiert.

Bei den antwortenden Betrieben
lag die durchschnittliche Investitions-
höhe bei rund 154.000 Euro in drei
Jahren. Die Summen reichten von
1.000 Euro bis 3,7 Millionen Euro. 
Jeweils ein Viertel investierte in den
vergangenen drei Jahren 1.000 bis
19.999 Euro beziehungsweise 20.000
bis 49.999 Euro; 19 Prozent setzten
zwischen 50.000 und 99.999 Euro an
Kapital ein, rund 23 Prozent zwischen
100.000 und 500.000 Euro und 8,1

Prozent eine halbe Million Euro und
mehr. Aufgrund der guten Konjunktur-
lage und der entsprechend guten 
Geschäftsentwicklung seit etwa Herbst
2010 konnten die Handwerksbetriebe
im Gegensatz zu früheren Perioden
einen wesentlich höheren Eigenkapital-
stock aufbauen. Aus diesem finanzie-
ren sie Investitionen entweder komplett
aus eigener Kraft (44,4 Prozent) oder in
Verbindung mit Fremdkapital (32,5 Pro-
zent). 18 Prozent beglichen die Rech-
nungen für ihre Investitionen ausschließ-
lich über fremdfinanziertes Kapital. 

Obwohl die Handwerksunterneh-
men in den vergangenen Jahren recht
viel in ihre Betriebe investiert haben,
sorgen diverse Rahmenbedingen
dafür, dass diese Entscheidung den
Unternehmern nicht immer leicht 
gemacht wird. An erster Stelle nennt
rund jeder vierte Betrieb (25,5 Prozent)
die Höhe der Steuern und Abgaben.
Jedem fünften Betrieb (20,6 Prozent)
fehlen die geeigneten Fach- oder
Nachwuchskräfte, damit sich Investi-
tionen in neue Maschinen, Anlagen
und technologisch anspruchsvolle
Geräte oder in die Ausweitung der
Produktions- und Dienstleistungs-
kapazitäten lohnen. nt

 www.hwk-aachen.de/umfragen

 

Welche weiteren Ziele haben Sie mit den 
umgesetzten Investitionen verfolgt? 
Mehrfachnennungen möglich 

Anpassung an technische Neuerungen 24,9% 
Ertragssteigerung 19,6% 
Verbesserung der Produktionsprozesse 18,0% 

Verbesserung der Energieeffizienz 11,1% 

Digitalisierung von Geschäftsprozessen 7,5% 
Einhaltung regulatorischer Vorgaben des Umweltschutzes 6,7% 
Produktinnovationen 5,9% 
Entwicklung neuer Geschäftsmodelle 4,6% 
Sonstiges 2,0% 
Keine Antwort 19,4% 
HWK Aachen: Sonderumfrage Frühjahr 2017. Basis 308 Betriebe, davon 249 antwortende 
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Erfolgreiche Tischler im BGZ 
Die erfolgreichen Tischlermeister des diesjährigen Prüfungsjahrgangs 
zeigten kürzlich im BGZ Simmerath, einem Bildungszentrum der Handwerks-
kammer Aachen, ihre Prüfungsstücke. Zahlreiche Besucher konnten sich 
davon überzeugen, wie viel handwerkliches Können in den ausgestellten 
Möbeln steckt. Die Teilnehmer: Alexander Binder, Düren, Lars Förster, 
Simmerath, Matthias Gathmann, Aachen, Niklas Haupt, Kreuzau, Marius
Koch, Aachen, Johannes Olaf Künne, Aachen, Matthias Müller, Roetgen, 
Lukas Riethmeister, Blankenheim, Matthias Heiner Wellen, Willich, Tim 
Winzer, Aachen. red / Foto: Britta Kaschel

QualiTec bei Bundeswehr
Die QualiTec der Handwerkskammer Aachen ist seit vielen Jahren erfolgreich
für die Bundeswehr als Ausbildungspartner tätig. So hat zum Beispiel kürz-
lich der 53. Lehrgang in der integrativen Meisterausbildung an der Donner-
berg-Kaserne begonnen. Seit 2017 bietet das gemeinnützige Tochterunter-
nehmen der Kammer nun auch an der Leo-Löwenstein-Kaserne in Aachen
den Bildungsgang „Kaufleute für Büromanagement“ an. 
Am 10. Juni fand in der Lützow-Kaserne in Aachen der Tag der Bundeswehr
statt. Die Handwerkskammer Aachen und die QualiTec unterstützten die
Bundeswehr an diesem Tag mit einem eigenen Stand, an dem sich die 
Besucher über die angebotenen Bildungsgänge und das hochwertige 
Equipment informieren konnten. So war das TraCK Düren, ebenfalls ein 
Bildungszentrum der Kammer, mit einem Hybridfahrzeug vor Ort, an dem die
Besucher sich nicht nur über die Technik, sondern auch zur Ausbildung bei
der Bundeswehr wie auch in zivilen Berufen des Kfz-Handwerks informieren
konnten. ur / Foto: Doris Kinkel

„Mercedes unter den Startercentern“
Zehn Jahre Gründer groß gemacht – Verantwortliche setzen auf neue Landesregierung

Aachen. Die fünf Startercenter NRW in
der Gründerregion Aachen sind die
zentralen Anlaufstellen für alle Exis-
tenzgründer aus dem Wirtschaftsraum
Aachen, Düren, Euskirchen, Heins-
berg. Sie machen Gründer groß, und
das jetzt schon seit zehn Jahren.

Im Rahmen der Gründermesse
„Aufbruch“, die kürzlich im Technolo-
giezentrum am Europaplatz statt-
gefunden hat, gab es Glückwünsche
und Dank seitens des NRW-Wirt-
schaftsministeriums zum runden 
Geburtstag. Die Marke Startercenter
sei etabliert im Land und „Aachen ist
der Mercedes unter den Startercen-
tern“, betonte Dr. Michael Henze. Der
Leiter der Abteilung Strukturpolitik,
Mittelstand und Handwerk lobte bei
einer Pressekonferenz die gute, quali-
tativ hochwertige Beratung der Star-
tercenter. „Gut beratene Gründungen
halten länger“, so der Ministerialdiri-
gent. Und viele Neugründungen seien
gut für Wachstum und Beschäftigung.
„Mit 88.000 Gründungen 2016 sind
wir bundesweit in NRW an der Spitze,
aber das sind wir ja immer“, sagte
Henze mit einem Augenzwinkern. Er
betonte aber ebenfalls, dass es auch
die Pflicht eines guten Beraters sei
abzuraten, wenn die Existenzgrün-
dung zum Scheitern verurteilt ist.

Leichter Anstieg
Seit 2010 sinkt die Gründungsdyna-
mik in der Region aufgrund der guten
konjunkturellen Entwicklung kontinu-
ierlich laut Monitoringbericht, den die
Handwerkskammer Aachen jährlich
herausgibt. Viele nehmen lieber einen
sicheren Job an, als als Gründer selbst
welche zu schaffen. Diese Entwicklung
sei nicht spezifisch für die Region,
sondern erstrecke sich auf die gesamte
Bundesrepublik. Um das Potenzial 
von Führungskräften, die auch vielver-
sprechende Gründer seien, entbrenne
der Wettstreit in der Wirtschaft um die
besten Fachkräfte. „Ob die leichte Ver-
besserung bei den Neuanmeldungen
im Jahre 2016 mit 0,76 Prozent gegen-
über dem Vorjahr eine nachhaltige
Trendwende einleitet, lässt sich noch
nicht mit Sicherheit sagen. Zumindest
stimmt sie optimistisch“, sagte Dipl.-
Ing. Friedrich-Wilhelm Weber von der
Handwerkskammer, der die zentrale
Leitung der Startercenter NRW in der
Gründerregion innehat. 

Seit dem 1. Januar 2007 haben
sich demnach mehr als 19.500 Grün-

dungsinteressierte an die Startercenter
der Region gewandt. Von allen Bera-
tungsdienstleistungen wird vor allem
das Existenzgründerseminar „Existen-
zia“ rege nachgefragt. Bis heute haben
sich mehr als 13.000 Gründungswillige
in dem dreistündigen Kompaktseminar
über die Herausforderungen, aber
auch die Anforderungen einer Selbst-
ständigkeit informiert. Die nachfolgen-
de Individualberatung, in der im per-
sönlichen Gespräch mit dem Berater
der Geschäftsplan entwickelt und
überprüft wird, gliedert sich in zwei
Stufen: in die Erst- und die Intensiv-
beratung. Diese wurden in genanntem
Zeitraum rund 11.000 Mal von Grün-
dern in Anspruch genommen. Den 
abschließenden Schritt in die Gründung
wagten daraufhin nach vorsichtigen
Schätzungen (sie orientieren sich an
den abgegebenen Stellungnahmen
und enthalten auch die freiberuflichen
Gründungen) rund 7.800 Unternehmer
mit Hilfe der Startercenter. 

„Trotz der unbestreitbaren Verbes-
serung der Gründungssituation in der
Region Aachen reichen die bisherigen
Anstrengungen nicht aus“, sieht

Weber Handlungsbedarf für neue
Gründerpotenziale auf allen Ebenen.
Christian Laudenberg, Geschäftsführer
Gründerregion Aachen, bewarb in die-
sem Zusammenhang die „Existenz-
gründung als echte Alternative“.
Wegen der rückläufigen Gründungs-
dynamik fehle auch die Gründerkultur.
„Wir müssen ein positives Gründer-
klima schaffen“, so Laudenberg, „und
zählen da auch auf die neue Landes-
regierung.“

Erfolgreiche Gründerinnen
Zwei erfolgreiche Gründungen,
Regina Borgmann und Lisa Höfflin, 
InMemoriam GmbH, sowie Christina
Hofmann, Kaffeerösterei beans &
friends, stellten sich und ihre Unter-
nehmen vor. Die Frauen haben sich
von Anfang an Hilfe bei den Mitarbei-
tern der Startercenter geholt und
leiten heute erfolgreich und beständig
ihre Betriebe. Fernsehsendungen wie
„Höhle der Löwen“ oder einen Hype
um Start-up-Gründungen brauchen die
Unternehmerinnen nicht. „Hier wird die
solide Seite der Gründung präsen-
tiert“, lobte Dr. Michael Henze. ds

INFO
In allen Regionen Nordrhein-Westfalens werden Existenzgründer mit Hilfe
der Startercenter NRW auf ihrem Weg in die Selbstständigkeit unterstützt.
Landesweit beraten und informieren 76 Startercenter bei allen Fragen rund
um die Existenzgründung und die Firmenentwicklung. Träger der Starter-
center NRW sind Handwerkskammern, Industrie- und Handelskammern und
kommunale Wirtschaftsförderungen. Die Dienstleistungen der Startercenter
werden anhand von 31 Qualitätskriterien extern zertifiziert.

JUBILARE 
Wir gratulieren zum

Geburtstag
Achim Obst, Erkelenz, Obermeister
der Uhrmacher-Innung für den Hand-
werkskammerbezirk Aachen, 60 Jahre;
Dipl.-Ing. Martin Vogelsberg, Mecher-
nich, Obermeister der Tischlerinnung
Euskirchen, 50 Jahre.

2525-jährigen Meisterjubiläum
Rainer Barth, Steinmetz- und Stein-
bildhauermeister, Monschau; Thomas
Bartsch, Zahntechnikermeister, Esch-
weiler; Frank Bauerfeind, Land-
maschinenmechanikermeister, Bad
Münstereifel; Johannes Benoit,
Elektroinstallateurmeister, Düren;
Markus Blatzheim, Fleischermeister,
Vettweiß; Jörg Breuer, Fleischermeis-
ter, Übach-Palenberg; Willi Broszeit,
Elektroinstallateurmeister, Geilen-
kirchen; Matthias Burtscheid, Dach-
deckermeister, Zülpich; Herbert Claßen,
Dachdeckermeister, Heinsberg; Elmar
Conventz, Steinmetz- und Steinbild-
hauermeister, Monschau: Gabriele
Diel-Hugo, Klavier- und Cembalo-
bauermeisterin, Aachen; Wilma 

Dürselen, Augenoptikermeisterin,
Heinsberg; Helmut Flatten, Zentralhei-
zungs- und Lüftungsbauermeister,
Düren; Ralf Giesen, Büroinforma-
tionselektronikermeister, Aachen;
Frank Hackenberg, Schornstein-
fegermeister, Übach-Palenberg; Olaf
Hochstetter, Kraftfahrzeugmechani-
kermeister, Aachen; Franz Hoenen,
Kraftfahrzeugmechanikermeister,
Stolberg; Elisabeth Huppertz, Friseur-
meisterin, Stolberg; Peter Jansen,
Elektroinstallateurmeister, Übach-
Palenberg, Dirk Christian Jansen,
Zimmerermeister, Düren; Gerald
Kaulard, Schornsteinfegermeister,
Simmerath; Karlheinz Kraemer,
Elektroinstallateurmeister, Aachen;
Ralf Krings, Klempnermeister, Baes-
weiler; Sylvia Krügermeier, Friseur-
meisterin, Jülich; Herbert Kuntze,
Elektroinstallateurmeister, Weilerswist;
Thomas Kurzidim, Kraftfahrzeug-
mechanikermeister, Hückelhoven;
Berthold Lauenroth, Zahntechniker-
meister, Aachen; Silke Laufenberg,
Friseurmeisterin, Merzenich; Karl
Lippertz, Dachdeckermeister, Dah-
lem; Ralph Mommertz, Gebäuderein-
igermeister, Aachen; Peter Neidhöfer,

Steinmetz und Steinbildhauer-
meister, Zülpich; Peter Oberreich,
Zahntechnikermeister, Würselen;
Wolfgang Pfeiffer, Kraftfahrzeug-
mechanikermeister, Erkelenz; Bernd-
Josef Pütz, Glasermeister, Würselen;
Frank Reinartz, Zahntechnikermeister,
Düren; Albrecht Rother, Kraftfahrzeug-
mechanikermeister, Düren; Swen 
Norbert Schmitz, Zimmerermeister,
Stolberg; Sylvia Schneider-Dahmen,
Friseurmeisterin, Aachen; Martin 
Steguweit, Gebäudereinigermeister,
Alsdorf; Norbert Steufmehl, Maler-
und Lackierermeister, Jülich; Ernst
Peter Stollenwerk, Dachdeckermeis-
ter, Stolberg; Hans Stolz, Kraftfahr-
zeugmechanikermeister, Eschweiler;
Andreas van Helden, Dachdecker-
meister, Waldfeucht; Elke Wagner,
Augenoptikermeisterin, Erkelenz;
Stefan Wahl, Steinmetz- und Stein-
bildhauermeister, Jülich; Rico Wauben,
Elektroinstallateurmeister, Roetgen;
Eckhard Andre Wellen, Zahntechni-
kermeister, Aachen; Beate Wimmer,
Goldschmiedmeisterin, Aachen.

5050-jährigen Meisterjubiläum
Wilfried Bücken, Metallbauermeister,

Herzogenrath; Wilhelm Dohmen,
Tischlermeister, Hückelhoven; Ewald
Driessen, Zentralheizungs- u. Lüf-
tungsbauermeister, Herzogenrath;
Norbert Fielenbach, Kraftfahrzeug-
mechanikermeister, Ruppichteroth;
Alexander Frehse, Bäckermeister, 
Erkelenz; Maria Gertrud Goebbels,
Friseurmeisterin, Wegberg; Hermann
Jos Kroppach, Elektroinstallateur-
meister, Hückelhoven; Karl-Hubert
Lentzen, Friseurmeister, Geilenkirchen;
Matthias Osten, Bäckermeister,
Blankenheim; Helmut Schloßmacher,
Dachdeckermeister, Aachen; Leonhard
Schmitz, Tischlermeister, Waldfeucht;
Manfred Schmitz, Maler- und Lackie-
rermeister, Düren.

6060-jährigen Meisterjubiläum
Ewald Struck, Friseurmeister, Heins-
berg

2525-jährigen Arbeitsjubiläum
Heinz Zitzen, Mitarbeiter der Feuer-
schutzabteilung bei Frenken & Erd-
weg GmbH, Heinsberg; Georg 
Fiegler, Schlosser bei Stahlbau 
Trepels GmbH & Co. KG oder
Rechtsvorgänger, Gangelt; Gottfried

Janssen, Metallbaumeister bei Stahl-
bau Trepels GmbH & Co. KG oder
Rechtsvorgänger, Gangelt; Peter
Pankraz, Metallbauer bei Ferdinand
Zimmermann GmbH oder Rechts-
vorgänger, Zülpich; Raimund Bonk,
Metallbauer – Konstruktionstechnik
bei Schneider Metallbau GmbH 
& Co. KG oder Rechtsvorgänger, 
Zülpich. 

4040-jährigen Arbeitsjubiläum
Karl Heinz Müller, Elektroinstallateur
bei Elektro Scholl, Inhaber Reiner
Scholl e.K. oder Rechtsvorgänger,
Düren.

Nicht immer sind uns alle Jubilare
bekannt. Zum Beispiel dann nicht,
wenn die Meisterprüfung außerhalb
des Aachener Kammerbezirks ab-
gelegt wurde. Deshalb freuen wir 
uns über alle Hinweise, die uns über
ein 25- oder 50-jähriges Meister-
jubiläum informieren. Ansprechpart-
nerin bei der Handwerkskammer für
die Region Aachen ist Karin Jende,
% 0241 471-140, Fax: 0241 471-
103.

Nach der Pressekonferenz zum zehnjährigen Bestehen der Startercenter NRW in der Gründer-
region ging es noch über die Gründermesse „Aufbruch“. Hier standen Silke Käfer-Schütt, Kurt
Krüger und Sabine Wessing (von links) potenziellen Gründern Rede und Antwort Foto: D. Kinkel
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Ahrhütte. Kabel- oder Fehlerortung
mit Messwagen waren bis jetzt nur
im Bereich der Elektrizitätsversor-
gungsunternehmen (EVU) angesie-
delt. Seit Kurzem bietet der Meister-
betrieb Elektro Hövel, Mitglied der
Energiegemeinschaft Nordeifel e.V.,
diesen Dienst ebenfalls an. 

Mit dem mobilen Ortungssystem
kann Guido Hövel, der mehr als 20
Jahre Expertise einbringt, mit seinem
Team Ortungen in NRW (Großraum 
Aachen, Köln, Heinsberg, Bonn und
Trier) durchführen. Ob Kabelfehler -
ortungen, -trasse oder -auslese,
Mantelfehlerortung oder -prüfung,
Kabelprüfung von 0,1 Hz bis 54 KV,
Tan Delta oder Teilentladungsmes-
sungen: alles kein Problem.

Kabelfehlerortung und mehr 
Eifler Unternehmen nimmt Nischenposition ein 

Des Weiteren ist die Firma mit
ihren geübten, fachkompetenten Mit-
arbeitern und ihrem breiten Ange-
botsspektrum bester Ansprechpart-
ner, wenn es um Fehler/Defekte bei
elektrischen Fußbodenheizungen im
Estrich oder bei Direktheizungen in
Einfahrten geht! Zudem verbaut das
Team Telefonanlagen, Elektroinstalla-
tionen und Hausgeräte meisterhaft.

Guido Hövel betont, dass er gern
auch für Kleinigkeiten und zum fairen
Preis seinen Kunden zur Verfügung
steht. Zudem bietet die Firma einen
24-Stunden-Bereitschaftsdienst an.
Gerne unterbreitet die Firma Hövel
Interessenten individuelle Angebote.

 www.kabelfehlerortung-hoevel.de

Immer im Einsatz: mobile Bereitschaftswagen der Firma Hövel Foto: Hövel

Berlin. Verschiedene Medien berich-
teten in den letzten Tagen, dass ab
Mitte Dezember 2017 der Einbau von
„Brandschutzschaltern“ verpflichtend
vorgeschrieben ist. Das ist falsch. Es
gibt keine gesetzliche Auflage zum
Einbau von Fehlerlichtbogen-Schutz-
einrichtungen (AFDDs), umgangs-
sprachlich „Brandschutzschalter“.
Weder bei Neubauten noch bei 
Modernisierungen. Es besteht auch
keine Nachrüstpflicht.

In einigen Artikeln beziehen sich
die Medien auf eine Presseinforma-
tion der Initiative Elektro Plus. Dort
wird die Veröffentlichung der Norm
DIN VDE 0100-420 begrüßt und dar-
auf hingewiesen, dass diese Norm
ab dem 18. Dezember 2017 den Ein-
satz von Brandschutzschaltern ver-
pflichtend vorschreibt. Diese Darstel-
lung erweckt den Eindruck, dass es
sich dabei auch um eine gesetzliche
Auflage handelt. Fakt ist jedoch,
dass die Anwendung dieser Norm in
Deutschland freiwillig ist. 

DIN-Normen nicht bindend
Darauf weist auch ein Schreiben des
für das gesamte Bauwesen zuständi-
gen Bundesministeriums für Umwelt,

„Brandschutzschalter“
DIN-Norm zum Einbau ist nicht verpflichtend

Naturschutz, Bau und Reaktorsicher-
heit hin, das dem Zentralverband des
Deutschen Baugewerbes vorliegt.
Das Ministerium hält den Einbau
einer Fehlerlichtbogen-Schutzein-
richtung für nicht erforderlich. 
Gesetzlich bindend wäre die oben
genannte Norm erst dann, wenn sie
in den Landesbauordnungen als
technische Baubestimmung einge-
führt würde.

Was nur wenige wissen: Im
Unterschied zu Gesetzen sind DIN-
Normen per se nicht bindend.
Rechtsverbindlich werden sie erst,
wenn der Gesetzgeber ihre Einhal-
tung zwingend vorschreibt.

Bereits am 10. April kritisierte 
die Bundesfachgruppe Holzbau
Deutschland – Bund Deutscher Zim-
mermeister im Zentralverband des
Deutschen Baugewerbes in seiner
Pressemeldung zum Einbau von
Brandschutzschaltern, dass die
Deutsche Kommission Elektrotechnik
(DKE) die Norm veröffentlicht hat,
ohne dabei Brandursachenstatistiken
und Forschungsergebnisse vorzu-
legen, die die Notwendigkeit des 
Einbaus der Brandschutzschalter
nachweist.   red

Kosten senken mit dem „Energiebuch“
Eines der Kerninstrumente der Effizienzberatung im Handwerk

Berlin. Im Rahmen der Internationalen
Handwerksmesse stellte die Mittel-
standsinitiative Energiewende und 
Klimaschutz erstmals das „Energie-
buch“ vor. Geschäftsführer kleiner und
mittlerer Handwerksbetriebe können
mit diesem Instrument alle betrieblich
relevanten Energiedaten übersichtlich
erfassen und zentral sammeln. 

„Den Überblick über den inner-
betrieblichen Energieverbrauch zu
haben, wird für Geschäftsführer gera-
de auch wegen der ständig steigen-
den Energiepreise immer wichtiger.
Mit dem Energiebuch können Hand-
werksbetriebe ihren Energieverbrauch
und damit die Energiekosten leicht
kontrollieren und reduzieren. Wie das
geht, erfahren die Betriebe bei ihrer
Handwerkskammer, ihrem Fachver-

band oder ihrer Innung“, so Hans
Peter Wollseifer, Präsident des Zen-
tralverbandes des Deutschen Hand-
werks (ZDH), als Mitinitiator der Mittel-
standsinitiative Energiewende und
Klimaschutz. Den Energieverbrauch
im eigenen Betrieb dokumentieren –
viele Unternehmer denken hierbei 
unmittelbar an arbeits- und zeitinten-
sive Management- beziehungsweise
Auditsysteme. Basierend auf über 700
Vor-Ort-Besuchen in Handwerks-
betrieben, haben die Umweltzentren
des Handwerks das Energiebuch
daher sowohl inhaltlich als auch in 
seiner Form auf die Anforderungen
des Handwerks hin ausgestaltet – als 
einfachen Ordner mit vorgefertigtem
Registersystem. 

Von der Erfassung zentraler Ener-
gieträger und der entsprechenden
Kosten über die konkrete Betrachtung
von Einzelmaschinen und Fuhrpark
bis hin zur Auswertung des Energie-
verbrauchs und der damit verbunde-
nen CO2-Emission können verschie-
denste Aspekte in die Dokumentation
mit einfließen. Der Betriebsinhaber
entscheidet selbst, was er neben dem

Geld einsparen: Das „Energiebuch“ ermöglicht es, den Energieverbrauch zu erfassen und zu reduzieren. Foto: Fotolia

INFO
In der Praxis ist es vorgesehen, dass Nutzer das Energiebuch zusammen mit ihrem jeweiligen Berater der Hand-
werkskammer führen und ausfüllen. Entsprechend erfolgt im Rahmen des Erstbesuchs durch den Berater eine 
konkrete Einweisung bezüglich Ziel, Aufbau und Anforderungen.
„Die systematische Erfassung der Energiedaten ist eine sehr gute Grundlage für die Erarbeitung eines kompletten
Energie-Konzeptes“, sagt Herbert Pelzer, Betriebsberater bei der Handwerkskammer Aachen. Die Kammer arbeitet
dabei mit der Effizienz-Agentur NRW zusammen. Bei einem kostenfreien Erstgespräch werden die weiteren Beratungs-
möglichkeiten vorgestellt. Wenn ein entsprechendes Potenzial erkannt wird, kann ein geförderter externer Berater 
(Ingenieurbüro) hinzugezogen werden. Der entsprechende Förderantrag wird durch die Effizienz-Agentur NRW gestellt. 

Kontakt: Dipl.-Ing. Herbert Pelzer, % 0241 471-176, @ herbert.pelzer@hwk-aachen.de

alltäglichen Betriebsablauf leisten
kann und wie umfassend die Doku-
mentation seiner Energiedaten
ausfällt. In der Summe ermöglicht das
Energiebuch belastbare Aussagen
über Energieverbräuche und Einspar-
möglichkeiten und schafft damit eine
wichtige Grundlage für sinnvolle 
betriebswirtschaftliche Entscheidun-
gen. Auch für Betriebe, die ihre 
Abläufe und ihre Energieeffizienz 
gemeinsam mit anderen Unternehmen
im Rahmen von Energieeffizienznetz-
werken verbessern wollen, ist es eine
kosteneffiziente Grundlage.

Ein besonderer Kostentreiber im
Energiebereich ist aktuell vor allem 
die EEG-Umlage. Sie hat sich allein 
in den vergangenen fünf Jahren fast
verdoppelt und liegt nunmehr auf
ihrem historischen Höchstwert von
6,88 ct/kWh. Auch der nächste ener-
giewendebedingte Kostentreiber –
das Netzentgelt – ist bereits in Sicht.
Ein Ende der steigenden Strompreise
ist nicht absehbar. Ebenso steigen die
Preise anderer Energieträger weiter. red

 www.energieeffizienz-handwerk.de
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AUSBLICK
In der nächsten Handwerkswirtschaft
berichten wir ausführlich über die
Schwerpunktthemen „Rund um den
Bau“, „Energieeffizienz“ sowie 
„Unternehmensnachfolge & -gründung“.



Entspannt in den Urlaub und zurück
Sechs Tipps für eine erholsame Ferienzeit – und eine gelungene Rückkehr

Aachen. Endlich ist der Urlaub da.
Blöd nur, dass Betriebsinhaber wie
auch Angestellte völlig gestresst und
überlastet an diesem Punkt ankom-
men. Dieser Vorurlaubsstress sorgt oft
dafür, dass es lange dauert, bis die
Betroffenen „runterkommen“ und sich
tatsächlich erholen können. Wie
Handwerker schon entspannt im 
Urlaub ankommen und danach einen
möglichst sanften Wiedereinstieg
schaffen, verrät die Berufsgenossen-
schaft für Gesundheitsdienst und
Wohlfahrtspflege (BGW). 

Endspurt vermeiden
Die letzten Tage vor dem Urlaub sind
für viele die schlimmsten im ganzen
Jahr. Da kommt zum Packen und zur
häuslichen Vorbereitung auf die Reise
der berufliche Stress, aufgeschobene
Arbeiten noch abzuschließen, wichtige
Dinge zu übergeben – kein guter 
Urlaubsstart. Sabine Gregersen,
Psychologin bei der BGW, empfiehlt,
rechtzeitig realistisch einzuschätzen,
was man vorher noch schafft. 

„Parallel startet man am besten
frühzeitig mit etwaigen Reisevorberei-
tungen wie Packlisten oder dem 
Zusammenstellen einer guten Reise -
apotheke“, sagt sie. Und sie rät, sich
am Ende ganz bewusst zwei Tage zu
nehmen, in denen die letzten Urlaubs-
vorbereitungen auf der Arbeit und zu
Hause im Vordergrund stehen. Gute
Planung ist die halbe Miete.

Übergangstag zu Hause einplanen
„Bis zur letzten Sekunde arbeiten und
dann losfahren ist genauso belastend,
wie von der Urlaubsreise direkt wieder
einzusteigen“, so Gregersen. „Mit 
jeweils einem Übergangstag wird alles
entspannter und erholsamer.“

Für Abwechslung sorgen 
Meistens ist ein Kontrastprogramm

zum Alltag für den Urlaub genau das
Richtige. „Wer beispielsweise schwer
körperlich arbeitet, will sich vor allem
einmal ausruhen“, erläutert die
Psychologin. „Schon in den ersten 
Urlaubstagen auf Berge zu kraxeln,
wäre dann purer Stress und
vermutlich wenig erholsam. Umge-
kehrt will sich der Büromensch im 
Urlaub vielleicht einmal richtig aus-
powern – und ein Strandurlaub mit
Rundum-Versorgung würde lang
weilen statt entspannen.“ Auch wenn
die Reise schon gebucht ist, kann
man am persönlichen Programm vor
Ort spontan noch feilen.

Kompromisse schließen 
Die individuellen Vorstellungen vom
Urlaub unterscheiden sich. Fährt man
mit mehreren weg, sollte man sich
vorher einigen, worauf Wert gelegt
wird und welche Wünsche zu berück-
sichtigen sind. „Auch ein gemeinsamer
Urlaub ist keine Zwangsveranstal-
tung“, gibt Gregersen zu bedenken:

„Man kann durchaus mal tageweise
getrennte Wege gehen.“

Sanften Wiedereinstieg vorbereiten
Damit die Erholung nach dem Urlaub
nicht gleich wieder dahin ist, empfiehlt
sich auch für den Wiedereinstieg eine
entzerrte Terminplanung. „Nicht selten
wird man nach der Rückkehr von
zwischenzeitlich entstandenen Auf-
gaben überrascht“, so die Expertin.
Hilfreich sind eine gute Urlaubsvertre-
tung und – im Büro – das Einrichten
eines Abwesenheitsassistenten im 
E-Mail-Programm.

Nicht zu viel erwarten
Urlaub kann nicht alles ausgleichen.
„Wer im Arbeitsleben andauernd
überlastet ist, kann nicht erwarten,
sich in zwei, drei Wochen davon zu er-
holen“, mahnt Gregersen. „Dann ist es
vielmehr an der Zeit, den Arbeitsalltag
selbst in den Blick zu nehmen und
dort nach Veränderungsmöglichkeiten
zu suchen.“ red
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NEU IM STORE DIE QUALI-
TÄTS-WORKWEAR AUS SCHWEDEN

SCHUHE
FÜR ARBEIT UND FREIZEIT

FUNKTIONSBEKLEIDUNG
FÜR DIE OUTDOOR-SAISON

Am Handwerkerzentrum 10 A 

52156 Monschau Imgenbroich

Telefon 02472 9179975 

Öffnungszeiten:

Mo. – Fr. 09:00-12:30 Uhr + 14:00-18:00 Uhr
Samstag 09:30-12:30 Uhr

www.keiler.store
Onlineshop

®

KEILER - STORE
Fachhandel für 
Arbeitsschutz und Berufsbekleidung

Besuchen Sie 
uns auch auf 
Facebook!

  FÜR ALLE BERUFE,

 OUTDOOR UND FREIZEIT!

Schutzausrüstung – ein heißes Metier
AC2-Sieger Jungfleisch GmbH: 100 Jahre Partner des Handwerks 

Erkelenz. Wenn man wissen will, wie
viele verschiedene Arten Schutz- und 
Arbeitshandschuhe es wohl gibt, fragt
man am besten die Experten. „Wir
führen 290 verschiedene Modelle,
davon etwa 45 bis 50 Modelle im
Standardsortiment“, weiß Susanne 
Bielen. Sie ist gemeinsam mit Sylvia
Laufer seit 2015 Geschäftsführerin der
Adolf Jungfleisch GmbH in Erkelenz. 

Persönliche Schutzausrüstung für
Großunternehmen, Mittelständler und
Handwerksbetriebe – das ist seit 
fast 100 Jahren das Metier von 
Jungfleisch. Was Schutzhandschuhe
angeht, macht dem Unternehmen aus
dem Stadtteil Gerderath keiner etwas
vor. Unter den Handschuhvarianten
gibt es etliche Spezialentwicklungen
für unterschiedlichste Arbeitsplätze,
etwa im Gießereibereich oder für den
Umgang mit mechanischen Risiken.
Etliche Handschuhe sind eigens für
die speziellen Anforderungen diverser
Gewerke ausgelegt, etwa für den Kfz-
Bereich, die metallverarbeitenden 
Gewerke, für Maler, Stukkateure 
und Fliesenleger, für Dachdecker,
Schreiner und Zimmerer, für das 
Baugewerbe, für den Garten- und
Landschaftsbau und, und, und. 

Der überwiegende Kundenkreis im
Handwerk erstreckt sich über die 
Region vom Niederrhein und Mön-
chengladbach im Norden, Düsseldorf
im Osten bis Aachen, Düren und Eus-
kirchen im Süden. In der Industrie hin-
gegen ist Jungfleisch deutschlandweit
und auch international unterwegs:

„Wir liefern unsere Handschuhe an
Automobilhersteller wie BMW und
Opel oder an Kunden in der Schwer-
industrie, etwa an Thyssenkrupp 
Europe“, sagt Susanne Bielen.

Von Kopf bis Fuß sicher
Der Schutzhandschuh ist der Schwer-
punkt bei Jungfleisch, doch persön -
liche Schutzausrüstung für den 
Arbeitsplatz bekommt man in
Erkelenz buchstäblich von Kopf bis
Fuß. Es beginnt beim Augen- und 
Gehörschutz, geht über Hautschutz-
produkte und Atemschutz und deckt
dann den Körper von oben bis unten
ab: von Schutzhelmen und Anstoß-
kappen über Jacken, Westen, Hosen
und Socken bis zu Sicherheits-
schuhen unterschiedlichster Art.

Die langjährige Kompetenz im 
Bereich Hitzeschutz hat Jungfleisch
auch kürzlich erst den mit 5000 Euro
dotierten ersten Preis der AC2-Wachs-
tumsinitiative eingebracht. Das Unter-
nehmen mit zwölf Mitarbeitern hat den
Schritt in den boomenden Markt des
Grillzubehörs gemacht und unter der
Marke Feuermeister zwei Grillhand-
schuhe direkt für den Endkunden am
Barbeque entwickelt. 

Zwei Ausführungen gibt es bereits
zu kaufen: einen knallroten aus Spalt-
leder, fünffingrig, weich gefüttert, mit
langem Schaft  und einen schwarzen
Strick-Handschuh aus Aramid-
Nomex, hitzebeständig bis 350 Grad
Celsius. Nicht nur das Produkt, die 
bis ins Detail ausgetüftelte Marke-

tingstrategie („From Hell!“) und die
Präsentation haben die Jury in Aachen
beeindruckt: „Unser Business- und
Wachstumsplan hat am meisten über-
zeugt“, sagt Bielen. Denn wachsen
soll nicht nur die Marke Feuermeister
mit weiteren Produkten wie Grillschür-
zen und Grillabdeckungen, wachsen
soll auch die Zahl der Mitarbeiter auf
künftig 18.

Frauenpower echt heiß: Susanne Bielen (hier
links mit Katrin Weith) hat mit ihren Grill -
accessoires bei der AC2-Wachstums initiative
gewonnen. Foto: GründerRegion

Sonderveröffentlichung
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Und wann mieten Sie Ihre 
    Schutzkleidung?

Schutzkleidung im Mietservice. Sicherheit ist (auch) eine Frage der professionellen Textilpflege.  
Darum haben wir unseren textilen Mietservice für Schutzkleidung entwickelt. Mit ihm behält Schutz-
kleidung ihre Funktion. Dauerhaft. Sicher. Sprechen Sie uns an: +49 2602 92240.

ITEX Gaebler-Industrie-Textilpflege GmbH & Co. KG
Elgendorfer Straße 51 | 56410 Montabaur | info@dbl-itex.de | www.dbl-itex.de 

      

Für vielseitige Einsätze im Handwerk: Mit ihrer Kollektion Multinorm bietet die DBL – Deutsche
Berufskleider-Leasing GmbH eine multifunktionale Schutzkleidung. Und damit Sicherheit im
Umgang mit elektrischer Spannung, Hitze und Feuer sowie chemischen Stoffen. Foto: DBL
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Berufskleidung – so bleibt sie länger sicher
Experte Alexander J. Neuzerling erklärt, worauf es bei der Pflege von Persönlicher Schutzausrüstung (PSA) ankommt.

Montabaur. Normgerechte Schutzklei-
dung im Handwerk ist heute oft unver-
zichtbar, wird bei manchen Einsätzen
vom Gesetzgeber gefordert. Allerdings
gibt es einige Faktoren, auf die man
achten sollte, damit PSA ihre Wirkung
nicht nach einiger Zeit verliert. Denn
sie kann verschleißen, falsch repariert
oder nicht materialgerecht gewaschen
werden. Selbst das Aufbringen 
des Firmenlogos birgt kritisches 
Potentzial. Wie PSA länger sicher
bleibt, weiß Alexander J. Neuzerling.
Er ist Verkaufsleiter der Itex Gaebler-
Industrie-Textilpflege GmbH & Co. KG
einem regionalen Partner der DBL.

Herr Neuzerling, inwieweit ist der
Betrieb für die normgerechte PSA
seiner Mitarbeiter verantwortlich?
Zunächst ist der Unternehmer bei 
Bedarf verpflichtet, seinen Beschäftig-
ten funktionsbereite PSA am Einsatz-
ort zur Verfügung zu stellen. Dies ist
detailliert in den „Berufsgenossen-
schaftlichen Regeln für Sicherheit und
Gesundheit bei der Arbeit“ beschrie-
ben – hier die BGR 189. Was ‚geeig-
net‘ im individuellen Fall bedeutet,
muss der Unternehmer mittels einer
Gefahrenanalyse ermitteln. Zusätzlich
muss er dann aber auch die uneinge-
schränkte und dauerhafte Schutz-
funktion der Schutzkleidung sicher-
stellen. Und das gilt eben auch nach
der Wäsche.

Was sind in der Praxis die Heraus-
forderungen?
Nehmen wir beispielsweise die soge-
nannte Multifunktionskleidung. Sie ist
gerade im Handwerk sehr beliebt, da

sie als persönliche Schutzausrüstung
gleich mehrere Sicherheitsaspekte 
abdeckt. Der Vorteil liegt auf der Hand
– eine kombinierte Hitze-, Flamm-,
Schweißer- und Chemikalienschutz-
kleidung ermöglicht den gefahrlosen
Wechsel in verschiedene Gefahrenzo-
nen. Die Mitarbeiter müssen sich dafür
nicht mehr umziehen. Das spart Zeit
und verringert die Risiken von Betriebs-
unfällen, die durch falsche Schutz-
kleidung verursacht werden. Doch
damit der Mehrwert von Multifunk-
tionskleidung sich rechnet, muss eine
solche Schutzkleidung über einen sehr
langen Zeitraum die gewünschte und
geprüfte Sicherheit bieten – und das
hängt wiederum von der richtigen Pflege
der Kleidung ab. So müssen während
der Wäsche nicht nur die arbeitstypi-
schen Verschmutzungen entfernt 
werden. Auch die Sicherheit, die Ge-
brauchseigenschaften und die Funktio-
nalität der PSA sollen erhalten bleiben.

Was kann hier falsch laufen?
Einiges. Denn Schäden an der Kleidung,
aufgenähte Labels oder Reparatur-
stellen, aber eben auch die nicht fach-
gemäße Pflege verändern die ursprüng-
lichen Eigenschaften. Und so kann
aus einer sicheren multigenormten
Kleidung schnell eine gefährliche Falle
werden. Denn Chemikalienschutz, der
keine ausreichende Nachimprägnie-
rung erhält, verliert seine komplette
Schutzwirkung. Und Schweißerschutz,
der unsachgemäß gewaschen und
nicht gründlich genug gespült wurde,
kann bei Kontakt mit einer Flamme
anfangen zu brennen. Also muss die
PSA entsprechend aufbereitet werden.

Wie wird eine fachgerechte Auf-
bereitung gewährleistet?
Der komplette Aufbereitungsprozess
muss von der Sortierung bis zur 
Zusammensetzung der Waschmittel-
lauge auf die besonderen Anforderun-
gen der jeweiligen PSA abgestimmt
sein. Hier existieren spezifische
Wasch- und Bearbeitungsprozesse,
die wir als Anbieter von textilem Miet-
service täglich anwenden. Damit 
gewährleisten wir die dauerhafte Auf-
rechterhaltung der Schutzfunktionen.
Sollte diese bei dem eingesetzten
Kleidungsstück nicht mehr gegeben
sein, erfolgt der Austausch durch uns.
All das klar dokumentiert und nach-
vollziehbar für unsere Kunden.

Wie kann PSA nach der Wäsche
geprüft werden?
Alle Schutzfunktionen, die sich bei der
PSA durch tägliche Nutzung und Auf-
bereitung im Laufe der Zeit verändern
können, unterliegen im Mietservice
einer regelmäßigen intensiven Kontrol-
le. Da unsere Mitarbeiter im Zuge der
Qualitätsprüfung jedes einzelne 
Kleidungsstück einscannen, wissen sie
sofort, was genau zu kontrollieren ist.
Beispiele: Die Funktionalität jedes ein-
zelnen Teiles mit Reflexmaterial kann
mittels einer Prüflampe kontrolliert
werden. Diese wird dann bei klar 
vorgegebenen Grenzwerten ausge-
tauscht. Chemikalienschutzbekleidung
wird dagegen stichprobenartig durch
ein aufwendiges textiltechnisches
Prüfverfahren überwacht. Hier wird bei
Bedarf dann erneut imprägniert und
geprüft – oder eben auch gegen neue
Kleidung ausgetauscht.

Und was ist bei Namens- und  Fir-
menemblemen auf PSA zu beach-
ten? 
Nicht alle Embleme sind an allen 
Stellen möglich. Einschränkungen
sind notwendig, da die Aufnäher in
Ausführung, Material, Größe und Posi-
tion auf die Schutzfunktionen der 
jeweiligen PSA abgestimmt werden
müssen. So lassen sich z. B. bei
flammhemmenden Emblemen auf-
grund ihrer chemischen Struktur nicht
alle Farben darstellen. Bei Chemika-
lienschutz existieren Einschränkungen
hinsichtlich möglicher Positionen.
Grundsätzlich gilt: Die normgerechte
Schutzfunktion der PSA darf auf 
keinen Fall beeinträchtigt werden.
Deshalb sollte das Aufbringen von
Logos, Emblemen und Co. Profis
überlassen werden – auch diese Leis-
tung ist im Mietservice inklusive.

Thema Reparatur – wie geht man
hier auf Nummer sicher?
Unsachgemäße Reparatur ist ein wei-
terer, oft nicht wahrgenommener Fak-
tor. Da es sich bei PSA um zertifizierte
Artikel handelt, darf die Reparatur 
niemals zum Verlust der Baumuster-
prüfung und zur Einschränkung der
Schutzwirkung führen. Beispiel: Wird
Schweißerschutz mit falschem Näh-
garn repariert, können an der Repara-
turstelle metallische Schweißperlen auf
die Haut gelangen. Hier muss sicher-
gestellt sein, dass Reparaturen mit 
Originalmaterial – also Garn, Knöpfen,
Reißverschlüssen – unter Berücksich-
tigung der Verarbeitungsweisen des
Konfektionärs durchgeführt werden.
Im textilen Leasing können wir 
gewährleisten, dass der Artikel auch
nach der Reparatur die geforderte
Schutzwirkung aufweist.



Stuckateur
Start: 9.10.2017  |  1.030 U-Std 
VZ  |  6.650 Euro

Zimmerer
Start: 9.10.2017  |  1.020 U-Std 
VZ  |  5.990 Euro

Tischler
Start: 6.11.2017  |  975 U-Std
VZ  |  5.99 Euro 
Installateur und Heizungsbauer 
Start: 7.11.2017  |  1.150 U-Std
TZ  |  6.850 Euro

Friseur
Start: 16.1.2018  |  430 U-Std
VZ  |  3.950 Euro

Metallbauer
Start: 29.1.2018  |  850 U-Std
VZ  |  5.950 Euro
Kraftfahrzeugtechnik
Start: 19.2.2018  |  810 U-Std
VZ  |  5.834 Euro

Elektrotechniker
Start: 3.9.2018  |  1.270 U-Std
VZ  |  6.830 Euro
Kraftfahrzeugtechnik
Start: 3.9.2018  |  810 U-Std
VZ  |  5.834 Euro

Friseur
Start: 3.9.2018  |  430 U-Std
VZ  |  3.950 Euro
Installateur und Heizungsbauer 
Start: 3.9.2018  |  1.200 U-Std 
VZ  |  7.150 Euro
Elektrotechniker
Start: 10.9.2018  |  850 U-Std
TZ  | 5.850 Euro

Metallbauer
Start: 10.9.2018  |  850 U-Std
TZ  |  5.950 Euro
Maler und Lackierer
Start: 8.10.2018  |  910 U-Std 
VZ  |  5.950  Euro
Dachdecker
Start: 8.10.2018  |  1.063 U-Std 
VZ  |  6.200 Euro

Maurer und Betonbauer
Start: 8.10.2018  |  1.050 U-Std 
VZ  |  6.025 Euro

Straßenbauer
Start: 8.10.2018  |  1.020 U-Std 
VZ  |  6.678 Euro

Stuckateur
Start: 8.10.2018  |  1.030 U-Std 
VZ  |  6.650 Euro

Zimmerer
Start: 8.10.2018  |  1.020 U-Std 
VZ  |  5.990 Euro

Fahrzeuglackierer
Start: 8.10.2018  |  650 U-Std
TZ  |  5.800 Euro 
Friseur
Start: 15.1.2019  |  430 U-Std  
VZ  |  3.590 Euro

LEHRGÄNGE

Baubereich
Bauphysik für Handwerker –
Schallschutz
Start: 16.9.2017  |  6 U-Std 
TZ  |  96 Euro
Asbest erkennen – richtig handeln,
Anlage 3
Start: 19.9.2017  |  32 U-Std 
TZ  |  1.100 Euro
Fachkunde für Tätigkeiten mit
künstlichen Mineralfasern nach
TRGS 521
Start: 19.9.2017  |  8 U-Std 
TZ  |  185 Euro
Asbest erkennen – richtig handeln,
Anlage 4
Start: 11.10.2017  |  22 U-Std 
TZ  |  490 Euro
Asbest erkennen – richtig handeln,
Anlage 5
Start: 13.11.2017  |  8 U-Std 
TZ  |  210 Euro

MITTEILUNGEN DER HWK AACHEN
SEITE 14

Bauphysik für Handwerker – 
Wärmeschutz
Start: 25.11.2017  |  6 U-Std 
TZ  |  96 Euro
Asbest erkennen – richtig handeln,
Anlage 5
Start: 27.11.2017  | 8 U-Std 
TZ  |  210 Euro
Asbest erkennen – richtig handeln,
Anlage 4
Start: 5.12.2017  |  22 U-Std 
TZ  |  490 Euro
Bauphysik für Handwerker –
Schallschutz
Start: 9.12.2017  |  6 U-Std 
TZ  |  96 Euro
Bauphysik für Handwerker – 
Wärmeschutz
Start: 16.12.2017  |  6 U-Std 
TZ  |  96 Euro

Friseur-Handwerk
Hochstecken: Basisseminar für
Auszubildende
Start: 28.8.2017  |  9 U-Std 
TZ  |  169 Euro
3in1 Update 
Start: 25.9.2017  |  12 U-Std 
TZ  |  129 Euro
Visagist/-in 
Start: 16.10.2017  |  48 U-Std 
VZ  |  770 Euro
Ausbilderschulung 
für Friseure
Start: 23.10.2017  |  6 U-Std 
TZ  |  89 Euro
Hochstecken: Basisseminar für
Auszubildende
Start: 4.12.2017  |  9 U-Std 
TZ  |  169 Euro
Hochstecken: Basisseminar für
Auszubildende
Start: 5.2.2018  |  9 U-Std 
TZ  |  169 Euro

PvfL: Friseur-Handwerk 
Friseur (Theorie) 1. Teil
Start: 6.11.2017  |  12 U-Std 
TZ  |  114 Euro

Elektrotechnik
Gebäudeleittechnik mit dem euro-
päischen Installations-Bus (EIB-
KNX) – Aufbaukurs 
Start: 17.7.2017  |  40 U-Std 
TZ  |  845 Euro
Elektrofachkraft für festgelegte
Tätigkeiten
Start: 31.8.2017  |  112 U-Std 
TZ  |  2.120 Euro
Gebäudeleittechnik mit dem euro-
päischen Installations-Bus (EIB-
KNX) – Grundkurs 
Start: 18.9.2017  |  40 U-Std 
TZ  |  845 Euro
Überprüfen von elektrischen 
Geräten nach VDE 701/702 in 
Theorie & Praxis 
Start: 13.10.2017  |  10 U-Std 
TZ  |  225 Euro
Elektrofachkraft
Holz/Metall/Farbe + Sanitär/
Heizung/Klima - Nachschulung
Start: 13.10.2017  |  12 U-Std 
TZ  |  325 Euro
Elektrotechnisch unterwiesene
Personen EuP – Erstschulung
Start: 17.10.2017  |  16 U-Std 
TZ  |  420 Euro
Inbetriebnahme von elektrischen
Anlagen nach VDE 0100, VDE
0105, BGV A3
Start: 10.11.2017  |  24 U-Std 
TZ  |  425 Euro
Elektrotechnisch unterwiesene
Personen EuP – Nachschulung
Start: 25.11.2017  |  6 U-Std 
TZ  |  195 Euro
Gebäudeleittechnik mit dem euro-
päischen Installations-Bus (EIB-
KNX) – Grundkurs 
Start: 19.2.2018  |  40 U-Std 
TZ  |  845 Euro

GELD SPAREN –
FÖRDERMITTEL NUTZEN!

Lassen Sie sich Fördergelder
von bis zu 50 Prozent Zuschuss
zu Ihrer Weiterbildung nicht
entgehen! Dafür ist es wichtig,
dass Sie sich vor Lehrgangs-
beginn von uns beraten lassen.
Weitere Informationen unter:
www.hwk-aachen.de/
weiterbildung.

Aufstiegs-BAföG
Simone Weiner,
% 0241 9674-122
Bildungsscheck/-prämie
Larissa Hüllenkremer,
% 0241 9674-117

WEITERBILDUNG
Kunststofftechnik
Es berät Sie zu allen Lehrgängen
und Prüfungen nach
DVS- und DVGW-Richtlinien
sowie nach DIN/EN-Norm 13067:
Jens Heyer, % 0241 9674-193.

Schweißtechnik
Wir bieten Schweißlehrgänge und
Lehrgänge für Schweißaufsichts-
personen in der Schweißtechni-
schen Lehranstalt des DVS mit Prü-
fung nach DIN-/EN-Vorschriften
bzw. DVS-Richtlinie.
In unserem Prüflabor werden
zerstörende und zerstörungsfreie
Prüfungen von Grundwerkstoffen
und Schweißverbindungen durch-
geführt.

Es berät Sie:
Rolf Willenbacher,  % 0241 9674-180

Unternehmensführung
Betriebswirt/-in (HwO)
Start: 30.8.2017  |  580 U-Std +
Hausarbeit  TZ  |  4.250 Euro
Knigge für Lehrlinge – 
Ihre Visitenkarte beim Kunden
Start: 14.10.2017  |  6 U-Std 
VZ  |  150 Euro
Betriebswirt/-in (HwO)
Start: 8.1.2018  |  580 U-Std +
Hausarbeit  VZ  |  4.250 Euro

Designstudium für Handwerker
Two in one – Handwerksdesign
und Unternehmensführung 
Start: 21.8.2017  |  3.200 U-Std
VZ  |  290 Euro/Monat

Es berät Sie:
Birgit Krickel  % 02407 9089-132
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Gebäudeleittechnik mit dem eu-
ropäischen Installations-Bus
(EIB-KNX) – Aufbaukurs 
Start: 6.3.2018  |  40 U-Std 
TZ  |  845 Euro

PvfL: Elektrotechniker-Handwerk 
Elektrotechnik (Theorie) 2. Teil
Start: 27.10.2017  |  40 U-Std 
TZ  |  280 Euro
Elektrotechnik (Praxis) 2. Teil
Start: 24.11.2017  |  40 U-Std 
TZ  |  375 Euro

Installateur und Heizungsbauer
Wärmetechnik
Start: 4.10.2017  |  48 U-Std 
TZ  |  985 Euro

PvfL: Installateur- und Heizungs-
bauer-Handwerk 
SHK − Theorie
Start: 11.11.2017  |  24 U-Std 
TZ  |  175 Euro
SHK − Praxis
Start: 8.12.2017  |  12 U-Std 
TZ  |  180 Euro

Energie- und Umwelttechnik  
Weiterbildung für Gebäude-
energieberater (EnEv)
Start: 19.9.2017  |  16 U-Std 
TZ  |  395 Euro

Kraftfahrzeugtechnik
Abgasuntersuchung (AU-Schu-
lung)
Start: laufend  |  8 oder 16 U-Std
VZ  |  Preis auf Anfrage
Infos unter % 02421 94844-11
oder % 02421 223129-20

ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS

U-Std: Unterrichtsstunden
VZ: Vollzeit
TZ: Teilzeit
PvfL: Prüfungsvorbereitung
für Lehrlinge

INFOVERANSTALTUNGEN

Falls keine Infoveranstaltung für 
Ihr Handwerk dabei ist, nehmen 
Sie bitte Kontakt zu unserer 
Weiterbildungsberatung auf. 
Montags, dienstags und 
donnerstags sind wir von 8 bis 16
Uhr, mittwochs von 8 bis 17.30 Uhr
und freitags von 8 bis 12 Uhr unter 

% 0241 9674-117 oder
% 0241 9674-122 und per E-Mail 
@ weiterbildung@hwk-aachen.de

MEISTERSCHULEN

Wir empfehlen, vor dem Besuch
der fachlichen Module die
gewerkübergreifenden Lehrgänge
Betriebswirtschaft und Recht 
(Teil III der Meisterprüfung) und 
Ausbildung der Ausbilder (AdA, 
Teil IV der Meisterprüfung) 
zu absolvieren. 

Fragen dazu? 

Rufen Sie uns an:
Larissa Hüllenkremer,
% 0241 9674-117
Simone Weiner,
% 0241 9674-122

Kraftfahrzeugtechnik
Start: 28.8.2017  |  810 U-Std
VZ  |  5.149 Euro
Friseur
Start: 4.9.2017  |  430 U-Std  
TZ  |  3.590 Euro
Elektrotechniker
Start: 4.9.2017  |  1.270 U-Std 
VZ  |  6.810 Euro
Installateur und Heizungsbauer 
Start: 4.9.2017  |  1.200 U-Std 
VZ  |  6.996 Euro
Elektrotechniker
Start: 5.9.2017  |  1.270 U-Std 
TZ  |  6.810 Euro 
Maler und Lackierer
Start: 9.10.2017  |  910 U-Std 
VZ  |  5.950  Euro 
Dachdecker
Start: 9.10.2017  |  1.063 U-Std 
VZ  |  6.100 Euro

Maurer und Betonbauer
Start: 9.10.2017  |  1.050 U-Std 
VZ  |  6.025 Euro

Straßenbauer
Start: 9.10.2017  |  1.020 U-Std 
VZ  |  6.678 Euro

Aufgrund des Beschlusses des Berufsbildungsausschusses vom 21.03.2017 
beschließt die Vollversammlung der  Handwerkskammer Aachen am 10.05.2017
als zuständige Stelle gemäß § 41 i. V. m. § 91 Abs. 1 Nr. 5, § 106 Abs. 1 Ziffer 10 und §
44 der Handwerksordnung (HWO),

die Richtlinien der Handwerkskammer Aachen zur Durchführung überbetrieb-
licher Unterweisungsmaßnahmen in der Fassung vom 5.11.2014 wie folgt zu 
ergänzen:

Ziff. 4 wird wie folgt ergänzt:

Die Handwerkskammer kann auf Antrag des Auszubildenden in begründeten Aus-
nahmefällen die Genehmigung erteilen, die Durchführung der verbindlichen über-
betrieblichen Lehrlingsunterweisungsmaßnahmen (ÜLU) bei einem von Ziff. 2 örtlich
abweichenden ÜLU-Träger durchzuführen. Die Genehmigung darf nur unter Berück-
sichtigung der Interessen des Handwerks im Kammerbezirk, insbesondere der Aus-
wirkung auf den Fortbestand von Prüfungsausschüssen, Berufsschulstandorten und
überbetrieblichen Unterweisungsstätten, erteilt werden, wenn der Besuch der örtlich
zuständigen Unterweisungsstätte unzumutbar ist. Befindet sich diese Unterweisungs-
stätte außerhalb des Kammerbezirks, so bedarf die Genehmigung der Zustimmung der
Handwerkskammer, in deren Bezirk die ersuchte Unterweisungsstätte liegt.“

Diese Änderung tritt nach Genehmigung durch das Ministerium für Wirtschaft, Energie,
Industrie, Mittelstand und Handwerk des Landes Nordrhein-Westfalen und Veröffentli-
chung im Mitteilungsorgan der Handwerkskammer Aachen in Kraft.

Die Genehmigung des Ministerium für Wirtschaft, Energie, Industrie, Mittelstand und
Handwerk des Landes Nordrhein-Westfalen ist am 31.5.2017, Aktenzeichen 107/IA1–
34-40/01, erteilt worden.

Ausgefertigt: Aachen, 8. Juni 2017

HANDWERKSKAMMER AACHEN

gez. gez.
Dieter Philipp Assessor Peter Deckers
Präsident Hauptgeschäftsführer

ÄNDERUNG DER 
ÜLU-RICHTLINIEN
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Pluspunkte:
•  alle Angebote und Gesuche auf einen Blick,
•  schnelles Filtern von Vermittlungsangeboten oder -gesuchen
nach Gewerken,

•  informative Details zu den Inseraten,
•  online direkte Kontaktaufnahme mit dem Anbieter oder dem
Suchenden. 

Sie möchten gut vorbereitet in den Prozess der Betriebsübergabe
beziehungsweise Betriebsübernahme einsteigen? Dann steht
Ihnen das Beraterteam im Übergabecenter Ihrer Handwerks-
kammer Aachen gerne zur Seite.

•  Terminvereinbarung bitte unter: berater@hwk-aachen.de
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Handwerksähnliche Betriebe

Bautentrocknungsgewerbe: Mariusz Malicki, Kreuzauer Str. 52, 52355 Düren;
Bodenleger: Marcin Henryk Botor, Verlautenheidener Str. 161 a, 52080 Aachen;
Mateusz Henryk Hamrus, Kropelspfad 12, 53925 Kall; Nicolaas Kamps, Trierer
Str. 789, 52078 Aachen; Obrycki GmbH, Hauptstr. 120, 53945 Blankenheim;
Hans Rütten, Tenholter Str. 69, 41812 Erkelenz; Christa Weißhaupt u. Stefanie
Weißhaupt, Auenweg 33, 52224 Stolberg; Yusuf Yusuf, Brünestr. 39, 52531
Übach-Palenberg; Einbau von genormten Baufertigteilen (z. B. Fenster, Türen,
Zargen, Regale): Marcin Dzikowski, Aachener Str. 24, 52477 Alsdorf; Enver
Gengörü, Binsfelder Str. 59, 52351 Düren; Begüm Icler, Gerberstr. 1 a, 52457 
Aldenhoven; Ingo Müller, Oberforstbacher Str. 363, 52076 Aachen; Rene 
Retkowski, Rochusstr. 7, 41836 Hückelhoven; Philipp Retkowski, Linderner Str.
34 b, 41836 Hückelhoven; Thomas Schnichels, Rohrer Str. 9, 53947 Netters-
heim; Karl-Rudolf Tremanns, Opheimer Benden 4, 52511 Geilenkirchen; Jakub
Wojcik, Grüngasse 11, 53879 Euskirchen; Leonid Yalama, Marienstr. 4, 52351
Düren; Eisenflechter: Lirim Azemi, Oidtweilerweg 46, 52477 Alsdorf; Levent
Bayisler, Roermonder Str. 35, 52531 Übach-Palenberg; Janina Blerina Kadrijaj,
Distelweg 25 b, 52525 Heinsberg; Steven Schartmann, Filterskoul 2, 52538 Self-
kant; Fahrzeugverwerter: Salah Saad Abdellatif Kamel,Grachtstr. 2-10, 52249
Eschweiler; Fuger: Ilja Gibson, Kirchheimer Str. 97, 53881 Euskirchen; Holz-
und Bautenschutzgewerbe: Siccumtec GmbH, Xantener Str. 45, 53909 
Zülpich; Kabelverleger im Hochbau: Kazimierz Dudek, Am Mühlenteich 5,
52441 Linnich; Frank Salpetro, Iversheimer Str. 18, 53894 Mechernich; Kosme-
tiker: Semiha Caliskan, Zollernstr. 53, 52070 Aachen; Kathrin Derichs, Karl-
Arnold-Str. 120, 52511 Geilenkirchen; Birgit Drautmann, Weidenhof 79, 52477
Alsdorf; Felicitas Jopen, Schienegraaf 16 b, 52538 Selfkant; Sonja Rosenfeldt,
Brunhildestr. 16, 53881 Euskirchen; Heike Schmitt, Florastr. 66, 52076 Aachen;
Mira Schüller, Hubertushöhe 11, 41812 Erkelenz; Elke Tomasso, Kirschfink-
gasse 31, 52159 Roetgen; Alexandra Wirtz, Gemünder Str. 16, 53925 Kall; 
Lampenschirmhersteller: Edward Ayere-Onyee, Roermonder Str. 40, 52072
Aachen; Maskenbildner: Silvia Reuter, Alte Gasse 27, 52372 Kreuzau; Speise-
eishersteller: Arzu Kollmeier, Peterstr. 50-52, 52062 Aachen;

Steinfurt 24, 52222 Stolberg; Josefa Hilgers, Bruchstr. 44, 52080 Aachen; 
Orlin Hristov, Rollefstr. 23, 52078 Aachen; Mario Kloß, Zur Marieneiche 1,
52372 Kreuzau; Kamil Lubak, Im Winkel 38, 52146 Würselen; Florin Radul,
Skorpionstr. 6, 53881 Euskirchen; Felix Florian Till, Pützgasse 6, 53881 
Euskirchen; Patrick Ungermann, In der Weide 36, 52156 Monschau; Robin
Uniatowski, Sebastianusstr. 46, 52525 Heinsberg; Willi Winokurow, Luxweg
37, 41836 Hückelhoven; Eisenflechter: Marcus Herrmann, Gressenicher Str.
51, 52249 Eschweiler; Gatis Melngailis, Kölner Str. 13, 53879 Euskirchen; 
Leonid Prodan, Scharnhorststr. 64, 52351 Düren; Fuger: Otto Klunk, Wald-
hufenstr. 52, 52525 Heinsberg; Jakub Warmowski, Zülpicher Str. 28, 52349
Düren; Holz- und Bautenschutzgewerbe: Heinrich Wolfgang Bucksch,
Dürener Str. 12, 52393 Hürtgenwald; Sven Claus, Buscherbahn 16, 41836 
Hückelhoven; Kosmetiker: Daniel Babic, Weisweilerstr. 79, 52249 Eschweiler;
Jennifer Barts, Retzstr. 34, 52156 Monschau; Daniela Dörenkamp, Holz-
weilerstr. 15, 52445 Titz; Michelle Pia Marina Habenicht, Oberstr. 50, 52349 
Düren; Gabriele Katharina Hafke, Kreuzstr. 128, 52428 Jülich; Barbara 
Jußen, Am Neuenhof 68, 52074 Aachen; Hava Kolukisa, Frankenstr. 18,
52477 Alsdorf; Petra Kurth, Haus-Heyden-Str. 97, 52134 Herzogenrath; 
Jacqueline Lorenz, Kuchenheimer Markt 7, 53881 Euskirchen; Niha Mahra,
Alt-Haarener Str. 237, 52080 Aachen; Elisabeth Musa, Hubertusstr. 17, 52223
Stolberg; Ludmila Papst, Weierstr. 4, 52349 Düren; Paulina Józefina 
Podgórska, Kessenicher Str. 77, 53879 Euskirchen; Gabriele Schäuble,
Weißdornweg 39, 53925 Kall; Björn Schaun, Constanze-Königsfeld-Weg 12,
52355 Düren; Consuelo Schielmann, Im Acker 23, 53925 Kall; Bianca Steffen,
Plitscharder Str. 79, 52134 Herzogenrath; Bianca Suchalla, Hubertusstr. 15,
52134 Herzogenrath; Alexa Van Geldern, Nideggener Str. 81, 52349 Düren;
Speiseeishersteller: Ünzile Sahan, Wirtelstr. 51, 52349 Düren;

Löschungen in der Handwerksrolle

Augenoptiker: Optic Schwarz GmbH, Ferdinand-Schmetz-Platz 2, 52134
Herzogenrath; Bäcker: Heinz-Peter Kleyer, Bäckermeister, Heiderstr. 125,
41844 Wegberg; Kronenbrot KG Franz Mainz, Fronhofstr. 30, 52146 Würselen;
Dachdecker: Eifeldach Bauer UG (haftungsbeschränkt), Eupener Str. 93,
52156 Monschau; Andreas Hey, Dachdeckermeister, Firmenicher Str. 42 a,
53894 Mechernich; Elektrotechniker: Elektro Jansen - Electronic Store Inh.
Burkhard Kaika e.K., Grebbener Str. 20, 52525 Heinsberg; Bernd Siekmeier,
Nordstr. 45, 52428 Jülich; Feinwerkmechaniker: L-B Maschinenbau und
Sonderteilfertigung GmbH, Sigsfeldstr. 12, 52078 Aachen; Friseur: JP Hair
Company Ahelger & Petter GmbH, Adalbertstr. 100, 52062 Aachen; Dana
Schröder, Friseurmeisterin, Münstereifeler Str. 48, 53879 Euskirchen; Irene
Willms, Friseurmeisterin, Suestrastr. 64, 52538 Selfkant; Hörgeräteakustiker:
Mohnen Hörsysteme GmbH, Liecker Str. 20 a, 52525 Heinsberg; Installateur
und Heizungsbauer: Wilhelm-Werner Merzbach, Gas- u. Wasserinstalla-
teurmeister, Kuchenheimer Str. 120, 53881 Euskirchen; Klempner: Stenten
Dach- und Wand GmbH, Cockerillstr. 149, 52222 Stolberg; Kraftfahrzeug-
techniker: Dmitri Eifer u. Igor Gordon, Rudolf-Diesel-Str. 6, 53919 Weilers-
wist; Ali Mardankhan-Todeshky u. Faridon Farjoudi Manjili, Vaalser Str. 262,
52074 Aachen; Maler und Lackierer: Johann Groß, Maler- u. Lackierermeis-
ter, Waldweg 4, 52396 Heimbach; Maurer und Betonbauer: Toni Esser,
Maurermeister, Lerchenweg 13, 53909 Zülpich; Ge-Lu-Bauunternehmung
GmbH, Brachelner Str. 32, 52511 Geilenkirchen; Marcel Hergarten, Maurer-
u. Betonbauermeister, Hohenbergringstr. 120 a, 53940 Hellenthal; INB GmbH,
Wenauer Str. 6, 52441 Linnich; Michael Reinartz, Pastor-Schleyer-Str. 19,
52538 Gangelt; Armin Titze, Viehhofstr. 5, 52066 Aachen; Metallbauer: Lah
Gllareva, Sonnenscheinstr. 40, 52078 Aachen; Benjamin Kammer, Metall-
bauermeister, Vor dem Bruch 38, 52372 Kreuzau; Achim Schubert, Am 
Hallenbad 13, 53925 Kall; Orthopädieschuhmacher: Egon Hilgers, Orthopä-
dieschuhmachermeister, Brabanter Str. 51, 53919 Weilerswist; Straßenbauer:
Jutta Formella, Wassenberger Str. 33, 52525 Heinsberg; Tischler: Markus
Asbahr, Schweilbacher Str. 131, 52146 Würselen; Krekelberg Arnold u. 
Joachim, Forst 39, 41844 Wegberg; Moritz Ritschel, Tischlermeister, 
Hermann-Löns-Str. 78, 52078 Aachen; Zahntechniker: Dental-Labor Reiner
Schaaf GmbH, Reumontstr. 53-63, 52064 Aachen; DLM Kieferorthopädie -
Technik GmbH, Krefelder Str. 14, 52146 Würselen; MS Dental GmbH & Co
KG, Mariastr. 47 b, 52499 Baesweiler;

Zulassungsfreie Handwerke

Behälter- und Apparatebauer: Andreas Heucken, Höhenstr. 16, 52393 Hürt-
genwald; Estrichleger: Arkadiusz Zysk, Kirberichshofer Weg 7, 52066 
Aachen; Fliesen-, Platten- und Mosaikleger: Faßbender UG (haftungs-
beschränkt), Hunsrückweg 8 a, 53919 Weilerswist; Gerd Janssen, Hoferstr.
39, 52538 Gangelt; Daniel Knetsch, Fliesen-, Platten- u. Mosaiklegermeister,
In Ellinghoven 7, 41844 Wegberg; Markus Kreinbihl, Herzog-Wilhelm-Str. 73,
52511 Geilenkirchen; Slawomir Tomasz Pajdak, Frankenstr. 11, 53881 Eus-
kirchen; Gabriel Radu, Adalbertsteinweg 94, 52070 Aachen; Dariusz Artur
Ratajczak, Hostetstr. 1, 52223 Stolberg; Claudiu Rosu Florin-Cosmin Olaru u.
Daniel-Vasile Spridon, Vennstr. 10, 52224 Stolberg; Marek Emil Rzemieniuk,
Peliserkerstr. 66, 52068 Aachen; Ion-Sarmis Savu, Lommessemstr. 6, 52353
Düren; Cezary Zaleski, Peter-Simons-Str. 46, 53879 Euskirchen; Fotograf:
Britta Bodelier, Feuerbachweg 2 a, 52531 Übach-Palenberg; Giulia Gebhardt,
In den Gassen 16, 52156 Monschau; Manfred Heyne,Oststr. 1, 52399 Merzenich;
Aylica Julia Kovac, Beecker Str. 47, 41812 Erkelenz; Gebäudereiniger:
Frank Engels, Langwahn 26 a, 52249 Eschweiler; Fensterreinigung Sittardt
UG (haftungsbeschränkt), Hammerstr. 12, 52152 Simmerath; Naim Osmani,
Bahnhofstr. 6, 52134 Herzogenrath; Stefano Priolo, Mittelstr. 26, 52249
Eschweiler; Maßschneider: Lara Krewinkel, Alte Schulstr. 3 a, 53940 Hellen-
thal; Parkettleger: Khodor Ali Khan, Maasweg 8, 41836 Hückelhoven; 
Emanuel Demeter, Miesheimer Weg 5, 52351 Düren; Schilder- und Lichtre-
klamehersteller: Rene Krichels, Jakobholz 1, 52391 Vettweiß; Schuhma-
cher: Hermann Josef Peulen, Schuhmachermeister, Rödgener Str. 17, 41844
Wegberg;

EINTRAGUNGEN

LÖSCHUNGEN

Eintragungen in die Handwerksrolle
der Handwerkskammer Aachen

Bäcker: Margarete Hoffmann, Heinsberger Str. 95, 41844 Wegberg; Ionut 
Jianu, Rüdesheimer Platz 3, 53879 Euskirchen; Dachdecker: Dächer von
Schröder GmbH, Peter-Milz-Str. 10, 53947 Nettersheim; Michael Fieber u.
Sascha Kogel, Sperberweg 33, 52223 Stolberg; Daniel Klein, Am Hammer-
werk 31, 53925 Kall; Elektrotechniker: Novica Karabasevic, Prämienstr. 17,
52428 Jülich; Alisa Resatovna Ott, Rurtalstr. 33, 41849 Wassenberg; Franz-
Wilhelm Schmitz, Am Mühlenfeld 15, 52525 Heinsberg; Feinwerkmechani-
ker: Hussam Alawieh, Düppelstr. 29, 52068 Aachen; Hahn Industrial Solu-
tions UG (haftungsbeschränkt), Leimberg 9, 52222 Stolberg; INOS GmbH &
Co. KG, Leimberg 9, 52222 Stolberg; Rundholz GmbH, Frankengraben 32,
53909 Zülpich; Friseur: Halil Ibrahim Carus, Kölner Landstr. 7, 52351 Düren;
Zeina Hawa, Friseurmeisterin, Theaterstr. 73, 52062 Aachen; JJL 3 GmbH,
Schumannstr. 4, 52146 Würselen; Salon Alesan UG (haftungsbeschränkt),
Hauptstr. 79, 52499 Baesweiler; Firas Seffo, Suermondtplatz 1, 52062 
Aachen; Sarkot Talabani, Promenadenstr. 43, 52062 Aachen; Kathryn Weiler,
Friseurmeisterin, Nideggener Str. 22, 53881 Euskirchen; Rita Wolfgarten,
Friseurmeisterin, Rißdorfer Weg 8, 53894 Mechernich; Gerüstbauer: Frank
Jakob Schmitz, Arandstr. 4, 53902 Bad Münstereifel; Informationstechniker:
Manfred Möhring, Südstr. 75, 52134 Herzogenrath; Karosserie- und Fahr-
zeugbauer: Rene Neumann, Peliserker Str. 86, 52068 Aachen; Kraftfahr-
zeugtechniker: Dimitri Eifer u. Imer Bisljimi, Rudolf-Diesel-Str. 6, 53919
Weilerswist; Falk Faymonville, Rolandstr. 17, 52152 Simmerath; Eugen 
Jakubow, In Terheeg 246 b, 41812 Erkelenz; Urban Motors GmbH, In der
Krause 66-68, 52249 Eschweiler; Zlatko Vidovic, Hauptstr. 244, 52146 Würse-
len; Jessica Wilms, Am Kloster 25, 41812 Erkelenz; Landmaschinen-
mechaniker: Liegl TBR GmbH, Kellerhausstr. 38, 52078 Aachen; Maler und
Lackierer: Godau GmbH, Frankenring 126 b, 41812 Erkelenz; Maurer und
Betonbauer: HB Bau GmbH, Auf dem Hoppenkamp 16, 41849 Wassenberg;
Astrit Krasniqi, Dresdener Str. 3, 52525 Heinsberg; ST- Maurer-, Beton- und
Fliesenarbeiten UG (haftungsbeschränkt), Poststr. 6 a, 52477 Alsdorf; Stark
Bauunternehmung GmbH, Wallonischer Ring 33, 52222 Stolberg; Wilhelm
Thelen, Alexander Thelen u. Sarah Thelen, Deutscher Platz 1, 53919 
Weilerswist; Metallbauer: Daniel Obrecht, Guaitastr. 1, 52064 Aachen; 
Straßenbauer: Betonwerk Sampels Gesellschaft mit beschränkter Haftung,
Zur Nöck 2, 53894 Mechernich; Tischler: Markus Beckers, Talstr. 132, 52531
Übach-Palenberg;

Zulassungsfreie Handwerke

Estrichleger: Piotr Jan Wozny, Merzenicher Str. 36, 52351 Düren; Fliesen-,
Platten- und Mosaikleger: Ioan Anutei Elisei Anutei u. Stefan Anutei,
Leisartstr. 3, 52428 Jülich; Damian Jan Chmielarz, Rheinweg 41, 41812 Erke-
lenz; Igor Faber, Xantener Allee 2, 41812 Erkelenz; Andrei Frunza, Brabantstr. 2,
52070 Aachen; Jozef Konior, Marienstr. 2, 52391 Vettweiß; Dariusz Kazimierz
Kwasniewski, Lessingstr. 21, 52146 Würselen; Stephan Lämmermann,
Pleyer Str. 46, 52146 Würselen; Fadi Mohamad, Neuenhofer Weg 27, 52074
Aachen; Mersad Murtic, Von-Coels-Str. 145, 52080 Aachen; Valeriu Negruta,
Miesheimer Weg 5, 52351 Düren; Karol Pankowiak, Effertzgasse 49, 52353
Düren; Nico Revko, Hülhovener Str. 9, 52525 Heinsberg; Dimofte Saulea,
Josef-Schregel-Str. 42, 52349 Düren; Pawel Witold Staniak, Kreuzauer Str.
52, 52355 Düren; Krzysztof Strzelecki, Kreuzauer Str. 52, 52355 Düren; 
Pawel Sulkowski, Gladbacher Str. 104, 41836 Hückelhoven; Ivaylo Valeshkov,
Agatha Str. 15, 53894 Mechernich; Fotograf: Corinna Bosselmann, Im Hag
57, 52249 Eschweiler; Katrin De Jong, Berverath 28 a, 41812 Erkelenz; 
Konstantinos Giannopoulos, Hauptstr. 215, 52146 Würselen; Bajram Hajdini,
Mittelstr. 12, 53879 Euskirchen; Mona Heidel, Gartenstr. 20, 52382 Niederzier;
Sabrina Henn, Graf-Schellart-Weg 7, 52355 Düren; Dietrich Langemann,
Wilhelm-Schüll-Str. 17, 52353 Düren; Elmar Müller, Tilgenweg 1, 53945 Blan-
kenheim; Gebäudereiniger: Ayda Barmar Gifani, Sebastianusstr. 29, 52146
Würselen; Aglaia Covaliu, Trierer Str. 524, 52078 Aachen; Simon Hollatz,
Grachtstr. 25, 52134 Herzogenrath; Jam Stefan Klimt,Winand-Dammers-Str.
40, 52353 Düren; Oksana Kovrigin, Brunnenstr. 4, 52134 Herzogenrath; 
Klaudia Samanta Królikowska, Frauenberger Str. 150 a, 53879 Euskirchen;
Georg Langosch, An der Spinnerei 5, 41844 Wegberg; Radmila Martinoski,
Adenauerring 63, 52499 Baesweiler; OHS-Reno UG (haftungsbeschränkt),
Höffelter Str. 6, 52525 Heinsberg; Reinigungs- und Dienstleistungsservice
Comfort UG (haftungsbeschränkt), In der Schleh 76, 52249 Eschweiler;
Gold- und Silberschmiede: Paula Marie Beißel, Benediktusplatz 18, 52076
Aachen; Holzbildhauer: Valerie Juliane Kirmaier, Im Johannistal 54, 52064
Aachen; Parkettleger: Marius Cervenschi, Doverheide 19, 41836 Hückel-
hoven; Raumausstatter: Dawid Balla, Hochhausring 19, 52076 Aachen;
Frank Breier, Einhardstr. 8, 52531 Übach-Palenberg; Sayit Cavdar, Sophia-
Jacoba-Str. 3, 41849 Wassenberg; Oliver Dericum, Breslauer Str. 2, 52249
Eschweiler; Vera Firmbach, Jakobstr. 186, 52064 Aachen; André Herzog,
Rölsdorfer Str. 5, 52355 Düren; Christopher Müller, Bergstr. 19, 53919 
Weilerswist; Wolfgang v. Bracht - Die Ausbauprofis GmbH, Schulstr. 11,
52146 Würselen; Waldemar Zubiks, Fohlenweide 7, 41836 Hückelhoven;
Sattler und Feintäschner: Sebastian Felder, Hasenfelder Str. 41, 52428 
Jülich; Peter Küppers, Unterer Stehling 7, 52156 Monschau; Schilder- und
Lichtreklamehersteller: Rene Frantzen, Rather Str. 42, 41844 Wegberg; 
Textilreiniger: Murat Zerentürk, Keplerstr. 27 a, 52353 Düren;

Handwerksähnliche Betriebe

Änderungsschneider: Ilham Ilter, Neue Jülicher Str. 20, 52353 Düren; 
Ausführung einfacher Schuhreparaturen: Yussif Ali, Brabanter Str. 48-50,
41849 Wassenberg;Bautentrocknungsgewerbe: Erich Botz, Kanisstr. 22 c,
52388 Nörvenich; Bodenleger: Alfred Pütz, Monschauer Str. 112, 52076 
Aachen; Marco Skvorc, Zur Marieneiche 1, 52372 Kreuzau; Thomas Weber,
Oppelner Str. 1, 52525 Heinsberg; Christa Weißhaupt u. Rolf Hubert 
Weißhaupt, Auenweg 33, 52224 Stolberg; Kamil Wrona, Klosterstr. 56, 52134
Herzogenrath; Einbau von genormten Baufertigteilen (z.B. Fenster, Türen,
Zargen, Regale): Fenestra Türen & Fenstersysteme Vertriebs GmbH,

Aufgrund des Beschlusses des Berufsbildungsausschusses vom
21.03.2017 beschließt die Vollversammlung der  Handwerkskammer
Aachen am 10.05.2017 als zuständige Stelle gemäß § 41 i. V. m. § 91 Abs.
1 Nr. 5, § 106 Abs. 1 Ziffer 11 und § 44 der Handwerksordnung (HWO),

die Gesellen- und Umschulungsprüfungsordnung sowie die Ab-
schluss- und Umschulungsprüfungsordnung der Handwerkskammer
Aachen wie folgt zu ergänzen:

In § 12 Absatz 3 wird jeweils nach Satz 1 eingefügt:

„Die Handwerkskammer kann auf Antrag des Auszubildenden in be-
gründeten Ausnahmefällen die Genehmigung erteilen, die Prüfung vor
einem örtlich unzuständigen Prüfungsausschuss abzulegen. Die Geneh-
migung darf nur unter Berücksichtigung der Interessen des Handwerks
im Kammerbezirk, insbesondere der Auswirkung auf den Fortbestand
von Prüfungsausschüssen, Berufsschulstandorten und überbetrieb-
lichen Unterweisungsstätten, erteilt werden, wenn die Ablegung der
Prüfung vor dem gemäß Satz 1 zuständigen Prüfungsausschuss für den
Prüfling unzumutbar ist. Befindet sich dieser Prüfungsausschuss außer-
halb des Kammerbezirks, so bedarf die Genehmigung der Zustimmung
der Handwerkskammer, in deren Bezirk der ersuchte Prüfungsaus-
schuss liegt.“

Diese Änderung tritt nach Genehmigung durch das Ministerium für 
Wirtschaft, Energie, Industrie, Mittelstand und Handwerk des Landes
Nord-rhein-Westfalen und Veröffentlichung im Mitteilungsorgan der
Handwerkskammer Aachen in Kraft.

Die Genehmigung des Ministerium für Wirtschaft, Energie, Industrie,
Mittelstand und Handwerk des Landes Nordrhein-Westfalen ist am
31.5.2017, Aktenzeichen 107/IA1–34-19 und 107/IA1–34-20, erteilt worden.

Ausgefertigt: Aachen, 8. Juni 2017

HANDWERKSKAMMER AACHEN

gez. gez.
Dieter Philipp Assessor Peter Deckers
Präsident Hauptgeschäftsführer

ÄNDERUNG DER 
PRÜFUNGSORDNUNGEN
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Aachen. Gerade erst war Super-
star Robbie Williams in Düssel-
dorf und hat dort die Massen
in Wallung gebracht. Der 
Entertainer weiß sein Publi-
kum auf ganzer Linie zu
unterhalten. Davon kann der
13-jährige Arne nur träumen.
Der Schüler besucht die 
8. Klasse der Städtischen 
Gesamtschule Aachen-Brand.

„Ich würde gerne was mit Enter-
tainment machen oder Tourismus“,

sagt Arne. Dann hört er sich von 
Ausbildungsmeister Dieter Quasten an, wie

ein Ölbrenner funktioniert. 
Später übt er sich in Hart- und Weichlöten

und kommt schnell zu der Erkenntnis,
„dass es richtig Spaß macht, etwas
so Produktives mit seinen Händen
zu machen“. Vielleicht führt Arnes
Weg ja doch nicht in die Enter-
tainment-Branche, sondern ins
Handwerk. 
Dort werden Leute wie

Arne, die anpacken können
und möchten, gesucht. Und
weil das so ist, hat sich 
die Handwerkskammer Aachen
auch wieder am jährlichen
„Check In Day“ beteiligt. In der
BGE Aachen, ein Bildungszentrum
der Kammer, konnten die teilnehmen-
den Schüler sich als Anlagenmechaniker
für Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik eben-

so ausprobieren wie als Elektroniker und
Metallbauer. Von Letzterem war der 14-

jährige Leonard so angetan, dass er
jetzt durchaus in Erwägung zieht,
beruflich etwas Handwerkliches
zu machen. Bis es so weit ist,
drückt er aber noch ein paar
Jahre die Schulbank des 
Kaiser-Karls-Gymnasium.
Interesse am sozialen 

Bereich? Den kann das Hand-
werk ebenfalls bedienen.
Sozialarbeiterin
Stefanie Horn
zeigte mit

ihrem Team
einer Gruppe

Schüler vom
Stolberger Ritze-

feld-Gymnasium sowie der
Gemeinschaftshauptschule Burtscheid, was in der
Sozialpädagogik alles möglich ist. Ein sozialer Beruf
ist auch der Friseur, schließlich muss man sich auf
Menschen einlassen können. Im Bildungszentrum für
Friseure und Kosmetiker in der Handwerkskammer
konnten „Check In“-Schüler Schere, Föhn und Kamm
schwingen.
Dem Fachkräftemangel frühzeitig vorbeugen und gleich-

zeitig Schülern aus der Region einen praxisorientierten Blick in
das Berufsleben geben – das ist das Ziel des „Check In“-Tages in

der Städteregion Aachen. Über 40
Unternehmen in der Stadt sowie
in der Städteregion haben 
wieder ihre Türen geöffnet
und damit Schülern ab der 
8. Klasse Einblicke in den
beruflichen Alltag geben.
Mit großem Erfolg war

auch die Tischler-Innung 
Aachen beteiligt. Rund 40
Jugendliche wollten gern
„einchecken“, Obermeister
Olaf Korr konnte aber aus Kapa-
zitätsgründen nur 25 Schülern
einen Platz reservieren. „Es war
schlichtweg begeisternd zu sehen, mit

welchem Eifer
und auch welchem Elan die Schüler zu

Werke gegangen sind. Und welch 
erstaunliche Ausdauer sie dabei 
bewiesen haben“, sagte Korr. 

Unter Anleitung von sieben
Tischler-Azubis durften die jun-
gen Teilnehmer Eckverbindun-
gen erstellen, messen und
sägen. Am Ende konnte jeder
eine selbst gebaute Stapelbox
mit nach Hause nehmen.
„Auch unsere Azubis sind zu
Hochform aufgelaufen! Sie
haben sich in hervorragender
Weise um die Vorbereitung der

Übungsstücke gekümmert und die
jungen Menschen bestens angeleitet

und betreut. Da wurden wahrlich schlum-
mernde Potenziale geweckt“, so der Obermeis-

ter der Tischler-Innung Aachen. Nächstes Jahr sei die Innung sicherlich wieder
dabei, „denn wir konnten etliche junge Leute vom Tischlerberuf begeistern.“
Unterstützung erhielt das Korr-Team von den Berufsschulen, von Lehrlingswart
Marcus Lorsy sowie Max Brammertz  und anderen Tischlerkollegen, die ihre
Azubis zwecks Unterstützung entsandt hatten. „Beim nächsten Mal brauchen
wir noch mehr Lehrlinge“, betonte Korr. 
Lehrlinge waren es auch, die den Schülern „ihre Welt“ in den Handwerks-

betrieben Elektrotechnik Ell in Würselen und Dentallabor Esser in Brand näherb-
rachten. Alle, die sich für „Spannung“ interessierten, also 

für den Beruf des Elektronikers, oder aber als Zahntechniker präzi-
se, geduldig, ausdauernd und technisch interessiert 
arbeiten wollen, bekamen abwechslungsreiche Einblicke bei
Elektromeister Thorsten Schmitz und Zahntechnikermeister
Stefan Esser.

CHECKER nehmen 
Handwerk unter die Lupe

Beim „Check In Day“ öffneten Meister ihre Werkstätten 
und luden den Nachwuchs von morgen ein.

Von Doris Kinkel Fotos: Doris Kinkel/Polina Mukhacheva/
Tischlerei Korr/Elektro Ell/Dentallabor Esser

„Check In – Berufswelt“ bringt Schüler ab der 8. Klasse mit Unter-
nehmen in der Region zusammen und liefert ihnen mit dem „Check
In Day“ die Chance, einen praxisorientierten Blick in Betriebe zu ge-
winnen und vor Ort erste Kontakte zu knüpfen. Über 40 Unterneh-
men präsentierten sich und ihre Ausbildungs- und Praktikumsplätze
dieses Mal. Die Unternehmen öffnen ihre Türen und erhalten somit
die Möglichkeit, zukünftige Fachkräfte für sich zu gewinnen. An der
Gemeinschaftsaktion beteiligt sind: Aachener Wirtschaftsförderung,
Agentur für Arbeit Aachen-Düren, Vereinigte Unternehmerverbände,
Handwerkskammer Aachen, Industrie- und Handelskammer, 
Regionalagentur Aachen und Jobcenter der Städteregion Aachen.
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